
20. September bis 3. Oktober 
20/2025

In St. Gallen kamen Anfang 
September Ministrantinnen 
und Ministranten aus der 
ganzen Schweiz zusammen,  
um einen Tag voller Spass und 
Spiritualität zu erleben.

Seiten 2 und 3

Abt Ludwig ist ein Mann, der 
das Gespräch sucht statt 
zu befehlen und gerne mit 
anderen zusammenarbeitet. 
Der neue Abt von Mariastein 
im Porträt.

Seiten 6 und 7

20. September bis 3. Oktober
20/2025

Riesiges  
Minitreffen

Bremgarten – Mutschellen



Nach acht Jahren Pause endlich wieder Mi-
nifest! 270 Mini-Scharen aus der ganzen 
Deutschschweiz pilgern am Sonntagmorgen 
auf das Olma-Gelände in St. Gallen. 

Viele Fragen an den Bischof
Selfies machen mit einem Schweizergardisten, 
ein DJ-Grundkurs mit jungen St.Galler DJs 
oder in der «Silent Disco» tanzen. Über 
100 Ateliers stehen den Minis zur Verfügung. 
Schnell wird es laut in den Olma-Hallen, über-
all lautes Lachen und strahlende Gesichter, 
und man fühlt sich wie auf einer Chilbi. Mit 
dabei sind zahlreiche kirchliche Institutionen 
wie Fastenaktion, Jubla oder Ordensgemein-
schaften. Besonders lange Schlangen bilden 
sich neben actiongeladenen Angeboten unter 
anderem auch beim Kerzenziehen. Auch Se-
lina (10) aus dem Kanton Solothurn nimmt mit 

einer Kollegin die Wartezeit in Kauf. «Aber das 
Anstehen hat sich gelohnt», sagt sie und zeigt 
stolz die Kerze, die sie selber hergestellt hat. 

Draussen vor der Halle sitzt der neue St. Galler 
Bischof Beat Grögli mit einigen Jugendlichen 
im Kreis. Auch er trägt ein farbiges Minifest-

Ein Tag voller Lebensfreude
5000 Ministrantinnen und Ministranten trafen 
sich am Minifest in St. Gallen
«Silent Disco», Selfies mit der Schweizergarde und Kerzen-
ziehen: Über 5000 glückliche «Minis» erlebten beim 
Schweizerischen Minifest in St. Gallen einen Tag voller 
Spass, Abenteuer und Spiritualität.

T-Shirt. Die Minis stellen ihm viele Fragen: 
«Was hat Sie auf die Idee gebracht, Bischof zu 
werden?», «Haben Sie auch ministriert?», 
«Wie viele Sprachen sprechen Sie?». Der Bi-
schof geht auf alles ein. Besonders erstaunt 
sind die Jugendlichen über eine Antwort: Beat 
Grögli hat erst im Gymnasium mit Ministrie-
ren begonnen.

Neu mit Awareness-Team
Zum ersten Mal beim Minifest ist ein Aware-
ness-Team im Einsatz. Sie sind erkennbar an 
ihrer rosa Weste, Hinweise auf den Infobild-
schirmen machen auf sie aufmerksam. «Unsere 
Hauptaufgabe ist, Präsenz zu zeigen und damit 
ein Bewusstsein zu schaffen», sagt Barbara 
Walser, St. Galler Seelsorgerin und eine von 
fünf Awareness-Fachpersonen. Konkret haben 
sie heute vor allem mit Aufgaben zu tun, die 

In einem Saal im Obergeschoss der Olma-Halle 
wird die Eucharistiefeier dreimal abgehalten, 
damit alle interessierten Kinder teilnehmen 
können.
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«Es ist krass, dass in 
der Schweiz so viele 
Kinder und Jugend-
liche ministrieren»

Julia (17) aus Basel



sich schnell lösen lassen: Ein Mini hat seine 
Gruppe verloren, ein anderer braucht ein Pfläs-
terli und muss zum Sanitätsposten gebracht 
werden. 

«Es braucht alle»
Überraschend gross ist das Interesse an der 
Eucharistiefeier, die in einem Saal im Ober-
geschoss der Olma-Halle angeboten wird. Die 
fünfhundert Sitzplätze sind im Nu belegt, ei-
nige Kinder und Jugendliche müssen abgewie-
sen werden – anstatt zweimal wird die Messe 
spontan ein drittes Mal angeboten. Die Bot-
schaft des Gottesdienstes: Gott hat alle als Ori-
ginal erschaffen, das macht die Welt bunt und 
vielfältig. «Es braucht jeden einzelnen von 
uns», sagt der St. Galler Pater Raffael Rieger 
in seiner Predigt. 

Aus Rom angereist
Und wie kommt das Fest bei den Kindern und 
Jugendlichen an? «Es ist wirklich cool, das 
Essen an den Ständen ist sehr fein!», schwärmt 
Celeste (10) aus dem Kanton Aargau. Carlo (12) 
ist von einem Atelier besonders beeindruckt: 
«Cool, dass der Schweizergardist extra aus 
Rom angereist ist!». Julia (17) aus Basel will an 
diesem Tag eine Menge «Action» erleben. 

Jetzt steht sie aber erst einmal bei einem Es-
sensstand an: «Die Konzerte waren super. 
Aber am meisten gefällt mir, dass so viele an-
dere Minis hier sind. Es ist krass, dass in der 
Schweiz so viele Kinder und Jugendliche mi-
nistrieren». Und dann bestellt sie eine St. Gal-
ler Bratwurst – natürlich ohne Senf.

Friedliche Stimmung
Das Minifest wird von der Deutschsprachigen 
Arbeitsstelle für Ministrant*innen-Pastoral 
(DAMP) organisiert. Das OK arbeitete ehren-
amtlich, am Fest sind 230 freiwillige Helfer/
innen im Einsatz. Das Fest ist ein Dankeschön 
für alle, die das ganze Jahr über ministrieren. 
Murielle Egloff, Präsidentin der DAMP: «So 
viele Menschen sind auf dem Gelände. Alle 
gehen respektvoll miteinander um, anstatt 
beim Warten zu drängeln, kommt man mitei-
nander ins Gespräch. Die Stimmung ist total 
friedlich, das beeindruckt mich. Dieser Tag 
stiftet Gemeinschaft und schafft bleibende Er-
innerungen.» Wann das nächste Fest stattfin-
den wird, ist noch offen. «Aber sicher ist: Die 
Minis müssen nicht mehr acht Jahre auf die 
nächste Ausgabe warten.» 

Stephan Sigg,  
Pfarrei Forum, St. Gallen
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Die Seifenblasenshow ist nur eine von vielen Attraktionen für die Ministrantinnen und Ministranten.
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«Es ist krass, dass in 
der Schweiz so viele 
Kinder und Jugend-
liche ministrieren»

Julia (17) aus Basel



Weihrauchfreuden
Wir waren in den siebziger Jahren Ministran­
ten. Der Ausgang der Sakristei befand sich 
direkt unter der Empore. An Feiertagen war 
das Ziel aller Ministranten (Mädchen waren 
damals noch nicht dabei), nach dem Austritt 
aus der Sakristei das Weihrauchfass sofort sehr 
aktiv zu benutzen. Der Grund: Der Kirchenchor 
auf der Empore sollte genügend Weihrauch 
abbekommen – was dieser jedoch gar nicht 
wollte. Der Dirigent rief dann: «Jetzt laufet 
doch ändlig!», was wir mit einem Schmunzeln 
entgegennahmen.

Roland, Christoph, Andreas und Andreas

Praktische Grösse
In unserer Kirche sind die Apostelkerzen rela­
tiv hoch angebracht. An Weihnachten steht 
neben der grossen Familienkrippe auch ein 
Christbaum mit Kerzen. Glücklicherweise hat­
ten wir einen sehr grossen Ministranten, der 
dann ohne Stuhl die Kerzen anzünden konnte. 
So erhielt er den Namen «Maxistrant».

Andreas Bammatter

Gewissenhaft
Jahrelang habe ich bei uns im Flecken im Ve­
renamünster ministriert, wobei es mir in all 
den Gottesdienststunden nie langweilig wurde. 
Ein Erlebnis bringt mich bis heute zum La­
chen:
Nachdem eine neue Zahnarztpraxis  eröffnet 
hatte, trugen auf einmal viele Jugendliche 
eine Zahnspange. So auch eines meiner Minis­
tranten­Gspändli. Während des Gottesdiens­
tes standen wir Ministranten mit dem Pfarrer, 
der Sakristanin und der Lektorin um den Altar. 
Als der Pfarrer begann, uns die Kommunion 
auszuteilen, machte sich der Ministrant neben 
mir an seiner herausnehmbaren Zahnspange 

zu schaffen. Der Zahnarzt hatte ihm einge­
schärft, er müsse diese vor dem Essen unbe­
dingt herausnehmen. Bevor also der Pfarrer 
mit der Hostie zu ihm kam, zog er die Spange 
aus dem Mund und deponierte sie fein säuber­

Von Mini- und Maxistranten
Von wegen langweilige Gottesdienste! Minis 
 meistern ganz schön brenzlige Situationen.
Das lateinische «ministrare» bedeutet dienen. Die Kinder 
und Jugendlichen übernehmen in der Liturgie eine wichti­
ge Funktion. Dass bei der Gabenbereitung oder beim Weih­
räuchern trotz guter Vorbereitung ab und zu etwas schief­
geht, haben die meisten Ministrantinnen und Ministranten 
schon erlebt. Wir haben einige Anekdoten gesammelt.

lich auf dem Altar. Wenn ich mich recht er­
innere, hat es dieser Ministrant später dank 
seiner Gewissenhaftigkeit (und der schönen 
Zähne) bis zur Schweizergarde geschafft.

Marie-Christine Andres
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Kerzendebakel
Mitten im Gottesdienst – es war Ostern und 
die gesamte Kirche war feierlich mit vielen 
Kerzen geschmückt – gingen plötzlich einige 
Kerzen auf dem Altar aus. Ein Ministrant hatte 
die Idee, sie an der Flamme einer brennenden 
Kerze wieder anzuzünden. So weit, so gut. Aber 
wie sollte er das anstellen? Die Kerzen hoch­
zuheben war keine Option. Also entschloss 
er sich kurzerhand, sein Liedblatt zu opfern 
und die Flamme damit von Kerze zu Kerze zu 
übertragen. Was er jedoch nicht bedacht hatte: 
Das Liedblatt ging dabei lichterloh in Flammen 
auf!

Carina

Alles Gute kommt von oben
Bei gutem Wetter feierten wir früher den Fron­
leichnamsgottesdienst auf dem Platz des 
Schulhauses Zehntenhof, das etwas entfernt 
von der Kirche liegt. Einer dieser Gottesdienste 
begann bei Sonnenschein, doch plötzlich ging 
ein Platzregen auf die versammelte Gemeinde 
nieder. Wir Ministrantinnen und Ministranten 
flüchteten Hals über Kopf und sprinteten mit 
den schönen Gwändli und den weissen Turn­
schuhen durch das Unwetter. Wir kamen 
pflotschnass und ziemlich dreckig in der Kirche 
an. Die «Ministrantenmutter» hatte gar keine 
Freude! Und der Pfarrer plante von da an die 
Fronleichnamsfeiern nur noch dann draussen, 
wenn der Wetterbericht zu 120 Prozent Son­
nenschein versprach.

Eveline Amherd

Schwungvoller Segen
Lisa Zandonella ministriert seit drei Jahren in 
der Kirche St. Sebastian in Wettingen. Ein gro­
bes Missgeschick sei ihr selbst noch nicht pas­
siert, sagt sie: «Aber ich habe schon von eini­
gen Pannen gehört.» Zum Beispiel, dass eine 
Ministrantin über ihren Rocksaum gestolpert 
sei und den Kopf am Altar angeschlagen habe. 
Oder dass sich beim schwungvollen Segnen 
der Bürstenkopf vom Stiel löste und durch die 
Kirche flog. Doch Lisa beruhigt: «Ich glaube, 
wenn man das Ministrieren richtig macht, ist 
es nicht gefährlich.»

Kolumne

Mini sein
Endlich ist es so weit: Der Kalender zeigt den 
7. September. Mit wenig Schlaf und riesiger 
Vorfreude beginnt der Tag. Bereits um 6.30 Uhr 
steht das OK auf dem Olma-Areal. Gedanken 
rasen durch den Kopf: Haben wir an alles 
 gedacht? Hoffentlich läuft alles gut.  
Und dann stehe ich auf der Bühne und animiere 
die bereits erschienenen Ministranten/innen. 
Wow! Was für ein Moment, vor 5500 Kindern und 
Jugendlichen zu stehen, die mit ihren bunten 
T-Shirts ein Farbenmeer in die Arena zaubern.  
Staunend stehe ich einige Minuten am Seitenrand 
und beobachte die vielen fröhlichen und lachen-
den Gesichter.  
Dem Wurstverkäufer fällt ein Korb mit Bürli zu 
Boden. Schnell eilen aus mehreren Richtungen 
Minis herbei, um zu helfen. Es ist eben selbstver-
ständlich, als Mini Verantwortung zu übernehmen 
und andere zu unterstützen. 
Im Allgemeinen herrscht auf dem Festgelände 
sehr friedliche Stimmung. Für besonders attrak-
tive Angebote stehen die Kinder und Jugendli-
chen geduldig in der Schlange an und warten, bis 
sie an der Reihe sind. Die zwölfjährige Silja erzählt 
mir, wie eindrücklich es ist, dass es so viele Minis-
tranten/innen gibt. 
Ja, genau das wollten wir erreichen. Weil Mini zu 
sein nicht einfach heisst, jeden Sonntag in der 
Kirche zu sein, sondern ein Teil von etwas Gros-
sem zu sein und mit vielen anderen zusammen 
Gemeinschaft und Spass zu haben. 

Sarina Geyer
Sozialpädagogin, Fachstelle Jugend JUSESO Thurgau 

Bildquelle: zVg

«Ich glaube, wenn 
man das Ministrieren 
richtig macht, ist es 

nicht gefährlich.»
Lisa Zandonella
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Bevor er sich setzt, sammelt Abt Ludwig 
 Ziegerer die auf dem Tisch ausgebreiteten 
Briefe und Unterlagen ein und trägt sie zum 
Regal. «Es liegt noch ein wenig Arbeit he-
rum», sagt er entschuldigend. Vor seinem Bü-
rofenster machen sich Arbeiter mit schweren 
Maschinen am Belag des Klosterplatzes zu 
schaffen. Im Kloster Mariastein gibt es eini-
ges anzupacken.

Reaktionen aus der Bevölkerung
Bevor er am 18. Juni von seinen Mitbrüdern 
zum Abt gewählt wurde, habe er gezögert 
und sich gefragt: «Braucht es überhaupt ei-
nen Abt?», erzählt Abt Ludwig Ziegerer. Doch 
nach Annahme der Wahl habe er gemerkt, 
dass ein Abt mehr ist, als einfach der Vorsteher 

der Klostergemeinschaft: «Man gibt in einer 
solchen Position einer Institution ein Gesicht. 
Der Abt ist eine Identifikationsfigur.» Das 
machten ihm die Reaktionen aus der Bevöl-
kerung, von den Klostermitarbeitenden und 
aus seinem Freundeskreis bewusst: «Ich bin 
froh, dass Mariastein wieder einen Abt hat», 
schrieb ihm jemand. «Da erschrickt man auch 
ein wenig über das Gewicht, das man plötzlich 
hat», meint er.

Seit Jahren in der Verantwortung
Der Mann, der das Kloster seit knapp drei 
Monaten leitet, strahlt trotz der neuen Ver-
antwortung und der vielen Arbeit eine wohl-
tuende Unbekümmertheit aus. Seine neue 
Aufgabe habe er gut vorbereitet angetreten, er 

«Der Abt ist  
eine Identifikationsfigur»
Am 20. September findet im Kloster Mariastein die 
Benediktion des neuen Abts Ludwig Ziegerer statt
Ein Mann, der das Gespräch sucht statt zu befehlen und der 
gerne mit Menschen zusammenarbeitet. Abt Ludwig findet 
es wichtig, dass in einer Gemeinschaft jeder mitanpackt.

kenne das Kloster in- und auswendig. «Meine 
Aufgaben als Abt betreffen Dinge, in die ich 
schon vorher involviert war, zuerst als Wall-
fahrtsleiter und zuletzt als Administrator. Ich 
werde jetzt nicht gleich alles auf den Kopf 
stellen, sondern mit der Zeit sehen, an wel-
chen Schrauben ich drehen muss.»

Fasziniert von Klöstern
Ludwig Rudolf Ziegerer lebt und arbeitet seit 
40 Jahren im Kloster Mariastein, seit 33 Jah-
ren ist er Priester. Den Schritt ins Kloster 
machte er im Alter von 29 Jahren. Aufge-
wachsen ist er in einer reformierten Familie 
in Maienfeld. Durch einen Freund, der katho-
lischer Priester war, fand er zum katholischen 
Glauben. Vor seinem Klostereintritt arbeitete 

Seit dem 18. Juni steht Ludwig Rudolf 
 Ziegerer dem Kloster Mariastein als Abt vor. 
Die Gemeinschaft von Mariastein zählt aktuell 
zwölf Mönche.
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Ziegerer als Primarlehrer in Landquart und 
war in dieser Aufgabe sehr eingespannt. In 
seiner Freizeit war er aber oft auf Reisen und 
besuchte auch verschiedene Klöster. «Klöster 
übten schon immer eine grosse Faszination 
auf mich aus», erinnert er sich. 
Als 28-Jähriger besuchte Ziegerer mehrmals 
das Kloster Mariastein und schrieb dann dem 
damaligen Abt einen Brief, mit der Frage, ob 
er in die Gemeinschaft zu Besuch kommen 
könne. «Nach dem Besuch war für mich klar, 
dass ich ins Kloster eintrete. Ich wusste, was 
ich wollte, kündigte meine Stelle und gab alles 
auf.» Das Noviziatsjahr empfand der junge 
Mann nach dem Trubel in der Schule als sehr 
ruhig und entschleunigend.

Arbeit mit Menschen als roter Faden
Mariastein als lebendiger Wallfahrtsort habe 
ihn angezogen, erzählt er: «In ein total abge-
schiedenes Kloster zu gehen, hätte ich mir 
nicht vorstellen zu können.» Das Zusammen-
spiel aus klösterlichem Leben und Aufgaben 
gegen aussen passte ihm. Einige Mitbrüder 
waren in der Seelsorge der Region tätig und 
gaben Religionsunterricht an Schulen. Die 
Vorstellung, dass er vielleicht als Religionsleh-
rer ins Dorf geschickt würde, gefiel ihm. Und 
obwohl er nach dem Klostereintritt zuerst 
selbst wieder die Schulbank drückte und in 
Chur und Jerusalem Theologie studierte, zieht 
sich die Freude am Unterrichten wie ein roter 
Faden durch das Leben von Abt Ludwig. 
Auch als Mönch unterrichtete er jeweils ein 
kleines Pensum Religion, von der ersten Pri-
marklasse bis zur Oberstufe. Zudem gab er 
während 19 Jahren an der Fachhochschule in 

Liestal und Basel angehenden Lehrpersonen 
Kurse in Religionspädagogik. Die Ausbildung 
in Logotherapie, die er 2013 abschloss, gibt 
ihm die Möglichkeit, Seelsorgegespräche nach 
Bedarf auf logotherapeutischer Ebene weiter-
zuführen.

Neue Mitglieder für das Klosterleben
Aktuell leben im Kloster Mariastein zwölf 
Mönche. Um die Betreuung der Pilger lang-
fristig zu gewährleisten, braucht das Kloster 
Nachwuchs. Bei diesem Thema will der neue 
Abt neue Wege finden: «Ich bin mit einigen 
Leuten im Gespräch, die sich in der Lebens-
mitte befinden. Wenn man im mittleren Alter 
in ein Kloster eintritt, heisst die grosse Her-
ausforderung: Loslassen!», weiss Abt Ludwig. 
«Wenn man in jungem Alter ins Kloster 
kommt – wie das früher der Fall war – fällt das 
Loslassen wahrscheinlich etwas leichter.»
Als Abt will Ludwig Ziegerer Interessierten 
den Schritt ins Kloster erleichtern, indem er 
eine Probezeit gewährt, damit Neueintretende 
und die Klostergemeinschaft Zeit haben, sich 
kennen zu lernen – und sich allenfalls auch 
wieder zu trennen. Als Abt hat Ludwig Zie-
gerer das Wohl des Einzelnen, aber auch das 
des Klosters im Blick: «Es gibt eine Bedingung, 
die ich neu Eintretenden stelle: Wir brauchen 
Leute, die Aufgaben in der Gemeinschaft über-
nehmen wollen und können.»

Sehnsucht nach Gemeinschaft
Der heilige Benedikt, stelle in seiner Regel in 
Bezug auf Novizen die Frage ins Zentrum: «Ist 
er auf der Suche nach Gott?», und als wich-
tiger Zusatz: «Ist er bereit, die alltäglichen 

Widerwärtigkeiten anzunehmen?», ergänzt 
Abt Ludwig. Und fügt an: «Glauben heisst 
im Kloster auch, kooperativ zu sein.» Auf den 
Tisch klopfen wird er als Abt nur im Notfall: 
«Lieber suche ich das Gespräch, auch zweimal 
oder dreimal. Harmonie ist mir wichtig.»
Etwa alle zwei Monate, jeweils am Mittwoch-
abend reist Abt Ludwig ins aargauische Bene-
diktinerinnenkloster Fahr. Dort sitzt er mit der 
Priorin und den Schwestern zum abendlichen 
Austausch zusammen, feiert am Donnerstag-
morgen mit ihnen die Messe und führt Seel-
sorgegespräche. Bei diesen Gelegenheiten 
spricht Abt Ludwig mit Priorin Irene auch 
über monastisches Leben und die Zukunft 
von Klostergemeinschaften. Beide stellen fest: 
«Viele Menschen haben Sehnsucht nach Ge-
meinschaft, scheuen aber den Schritt ins Klos-
ter. Ich sehe es als meine Aufgabe, den Leuten 
Mut zu machen, diesen Schritt zu wagen.»

 Marie-Christine Andres
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Der neue Klosterplatz soll die Pilger willkommen heissen, zum Verweilen einladen und den Weg 
zur Gnadenkapelle weisen. «Wir machen den neuen Platz nicht für uns Mönche, sondern für die 
Öffentlichkeit und die 250 000 Pilger, die jedes Jahr nach Mariastein kommen.»
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Abt Ludwig Ziegerer
Nach dem Rücktritt von Abt Peter von 
Sury, am 23. Januar 2025, führte Pater 
Ludwig Rudolf Ziegerer als Kloster-
administrator die Amtsgeschäfte 
weiter. Am 18. Juni 2025 wählten ihn 
die Mönche des Benediktinerklosters 
Mariastein für eine Amtszeit von sechs 
Jahren zum Abt.
Abt Ludwig, als Rudolf Ziegerer 1956 
in Maienfeld geboren, absolvierte das 
Lehrerseminar in Chur und war acht 
Jahre lang als Lehrer in Graubünden 
tätig. 1985 trat er in das Benediktiner-
kloster Mariastein ein. Sein Theologie-
studium in Chur und Jerusalem schloss 
er mit dem Lizenziat ab. 1992 wurde er 
zum Priester geweiht. Seither über-
nahm er verschiedene Aufgaben inner-
halb der Klostergemeinschaft, unter 
anderem als Prior, Novizenmeister und 
Leiter der Wallfahrt. Ausserhalb des 
Klosters wirkte Abt Ludwig als Reli-
gionslehrer, als Seelsorger im Pastoral-
raum Solothurnisches Leimental und in 
verschiedenen kirchlichen und diöze-
sanen Gremien. Im Jahr 2013 schloss 
er eine Ausbildung in Logotherapie ab, 
eine sinnzentrierte Psychotherapie 
nach Viktor Frankl (1905–1997).
Die Satzungen der Schweizer Benedik-
tinerkongregation schreiben vor, dass 
der neue Abt innerhalb von drei Mona-
ten nach der Wahl die Benediktion vom 
Diözesanbischof empfangen muss. 
Die Benediktionsfeier mit Bischof Felix 
Gmür findet am Samstag, 20. Septem-
ber, um 9.30 Uhr in der Basilika von 
Mariastein statt.

Bevor er sich setzt, sammelt Abt Ludwig 
 Ziegerer die auf dem Tisch ausgebreiteten 
Briefe und Unterlagen ein und trägt sie zum 
Regal. «Es liegt noch ein wenig Arbeit he-
rum», sagt er entschuldigend. Vor seinem Bü-
rofenster machen sich Arbeiter mit schweren 
Maschinen am Belag des Klosterplatzes zu 
schaffen. Im Kloster Mariastein gibt es eini-
ges anzupacken.

Reaktionen aus der Bevölkerung
Bevor er am 18. Juni von seinen Mitbrüdern 
zum Abt gewählt wurde, habe er gezögert 
und sich gefragt: «Braucht es überhaupt ei-
nen Abt?», erzählt Abt Ludwig Ziegerer. Doch 
nach Annahme der Wahl habe er gemerkt, 
dass ein Abt mehr ist, als einfach der Vorsteher 

der Klostergemeinschaft: «Man gibt in einer 
solchen Position einer Institution ein Gesicht. 
Der Abt ist eine Identifikationsfigur.» Das 
machten ihm die Reaktionen aus der Bevöl-
kerung, von den Klostermitarbeitenden und 
aus seinem Freundeskreis bewusst: «Ich bin 
froh, dass Mariastein wieder einen Abt hat», 
schrieb ihm jemand. «Da erschrickt man auch 
ein wenig über das Gewicht, das man plötzlich 
hat», meint er.

Seit Jahren in der Verantwortung
Der Mann, der das Kloster seit knapp drei 
Monaten leitet, strahlt trotz der neuen Ver-
antwortung und der vielen Arbeit eine wohl-
tuende Unbekümmertheit aus. Seine neue 
Aufgabe habe er gut vorbereitet angetreten, er 

«Der Abt ist  
eine Identifikationsfigur»
Am 20. September findet im Kloster Mariastein die 
Benediktion des neuen Abts Ludwig Ziegerer statt
Ein Mann, der das Gespräch sucht statt zu befehlen und der 
gerne mit Menschen zusammenarbeitet. Abt Ludwig findet 
es wichtig, dass in einer Gemeinschaft jeder mitanpackt.

kenne das Kloster in- und auswendig. «Meine 
Aufgaben als Abt betreffen Dinge, in die ich 
schon vorher involviert war, zuerst als Wall-
fahrtsleiter und zuletzt als Administrator. Ich 
werde jetzt nicht gleich alles auf den Kopf 
stellen, sondern mit der Zeit sehen, an wel-
chen Schrauben ich drehen muss.»

Fasziniert von Klöstern
Ludwig Rudolf Ziegerer lebt und arbeitet seit 
40 Jahren im Kloster Mariastein, seit 33 Jah-
ren ist er Priester. Den Schritt ins Kloster 
machte er im Alter von 29 Jahren. Aufge-
wachsen ist er in einer reformierten Familie 
in Maienfeld. Durch einen Freund, der katho-
lischer Priester war, fand er zum katholischen 
Glauben. Vor seinem Klostereintritt arbeitete 

Seit dem 18. Juni steht Ludwig Rudolf 
 Ziegerer dem Kloster Mariastein als Abt vor. 
Die Gemeinschaft von Mariastein zählt aktuell 
zwölf Mönche.
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Der Himmel spannte sich septemberblau über 
die Pferderennbahn im Aarauer Schachen. Das 
Festgelände mit seiner Weite bot den perfekten 
Rahmen für das Aargauer Kirchenfest, das die 
Reformierte Landeskirche Aargau unter dem 
Motto «Wie im Himmel, so im Aargau» auf 
die Beine gestellt hatte. Während zwei Tagen 
präsentierte die Reformierte Kirche, gemein-
sam mit ihren Partnerkirchen, der Römisch- 
Katholischen und der Christkatholischen Kir-
che im Aargau, das breite Spektrum kirchli-
chen Wirkens.

Markt der Möglichkeiten
Ein attraktives Bühnenprogramm, Kinder- und 
Familienangebote sowie ein Jugendprogramm 
und verschiedene Gottesdienste am Sonntag-
morgen zogen unterschiedliche Altersgruppen 
an. Auf dem «Markt der Möglichkeiten» prä-
sentierte die Reformierte Kirche Aargau ihre 
Vielfalt. Kirchgemeinden, Fachstellen und Part-
nerinstitutionen stellten sich und ihr Tun an 
interaktiven Ständen vor. Von den Hilfswerken 
HEKS und Mission 21 über den Innovations-
fonds für zukunftsweisende Projekte bis zum ge-

meinsamen Singen und Tanzen mit «enchanté» 
und roundabout bot der Markt umfassende In-
formation und anregende Unterhaltung.

Gut besuchtes Podiumsgespräch
Auf den ersten Blick schien das grosszügige 
Festgelände am Samstagnachmittag fast et-
was leer – doch das hatte einen erfreulichen 
Grund. Viele Festbesucherinnen und -besu-
cher hatten sich im Hauptzelt versammelt, um 
die Podiumsdiskussion zu verfolgen. Gegen 
150 Personen wollten wissen, was die auf dem 
Podium versammelte Runde zum Thema 
«Christliche Werte in der Gesellschaft» zu sa-
gen hat. Unter der Leitung von Stephan De-
gen-Ballmer diskutierten Martina Bircher, 
Vorsteherin Departement Bildung, Kultur und 
Sport BKS; Beat Schläfli, CEO der Psychiatri-
schen Dienste Aargau; Claudia Rohrer, Rechts-
anwältin, Stadträtin in Rheinfelden und 
Grossrätin; Stephan Feldhaus, langjähriges 
Vorstandsmitglied bei Roche, heute Priester 
der Christkatholischen Kirche und Silja Burch, 
Kunsthistorikerin und Mitglied der Geschäfts-
leitung des Aargauer Kunsthauses.

Wie im Himmel, so im Aargau
Das Aargauer Kirchenfest der Reformierten Lan-
deskirche präsentierte die vielen Facetten kirch-
lichen Wirkens

Menschenwürde als höchster Wert
Auf die Eröffnungsfrage, welches der wich-
tigste Wert in unserer Gesellschaft sei, hatte 
Stephan Feldhaus eine klare Antwort: «Seit 
30 Jahren lese ich die Evangelien. ‹Liebe dei-
nen Nächsten wie dich selbst›, darin gipfelt 
alles. Der wichtigste Wert ist die Menschen-
würde. Alle sind von Gott gleich geliebt. Das 
ist die Grundbotschaft der jesuanischen Ver-
kündigung für mich.»

«Christlich motiviert»
Feldhaus hielt auch fest, dass es aus seiner 
Sicht keinen Unterschied zwischen christli-
chen und anderen Werten gebe: «Die Men-
schenwürde als höchster Wert lässt sich von 
verschiedenen Seiten begründen: mit Kant, 
utilitaristisch oder eben christlich. Der Unter-
schied liegt in der christlichen Motivation.» 
Die Runde einigte sich darauf, dass es präziser 
sei, von «christlich motivierten Werten» zu 
sprechen.

Mit dem Aargauer Kirchenfest feierte 
die Reformierte Landeskirche Aargau den 
 Reformprozess, der 2021 begann und der 
2030 abgeschlossen sein soll.
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Auf die Schwächsten achten
Degen-Ballmer wandte sich an die beiden Po-
litikerinnen in der Runde. In der Präambel der 
Aargauer Kantonsverfassung ist explizit die 
«Verantwortung vor Gott» festgehalten. Ob 
eine solche Formulierung noch zeitgemäss sei, 
wenn man bedenke, dass immer weniger Men-
schen einer Landeskirche angehörten, wollte 
der Moderator wissen. Claudia Rohrer, Gross-
rätin und Stadträtin in Rheinfelden, antwor-
tete: «Christliche Werte sind menschliche 
Werte.» Man könne sie eine Sozialromanti-
kerin mit Helferinnensyndrom nennen, sie sei 
aber überzeugt, dass es schiefgehen müsse, 
wenn sich die Gesellschaft auf die Stärksten 
ausrichte. Rohrer zog den Vergleich zu einer 
Seilschaft am Berg: «Um weiterzukommen, 
müssen wir auf den Schwächsten achten.»

Religionsfrei, aber christlich geprägt
Regierungsrätin Martina Bircher meinte, dass 
kein Wert wichtiger sei als ein anderer, wes-
halb sie auch keine Rangliste der Werte ver-
künden werde. Ihrem siebenjährigen Sohn 
gebe sie mit, dass Ehrlichkeit und Respekt für 
Andere wichtig seien, sowie das Bewusstsein 
dafür, dass nichts selbstverständlich sei. Und 
als Bildungsdirektorin betonte sie: «Obwohl 
unsere Schulen religionsfrei sind, ist es wich-
tig zu vermitteln, dass wir ein christlich ge-
prägtes Land sind.»
Beat Schläfli antwortete auf die Frage, welche 
Werte in unserer Gesellschaft stärker gelebt 
werden müssten, damit weniger Menschen 
psychisch erkranken: «Wo wir wirklich alle 
mithelfen könnten: ein Umfeld bieten, das zu-
hört, nachfragt und psychische Probleme the-
matisiert.» Mitgefühl, Solidarität und Nächs-
tenliebe seien die Zutaten für eine Gesellschaft, 
die Menschen psychisch gesund hält. 
Der christkatholische Priester Stephan Feld-
haus, der sich immer wieder pointiert äusserte 
und wiederholt Applaus erntete, verstärkte die 
Aussage von Schläfli mit einem biblischen 
Beispiel: «Als die Jünger Jesus darauf hinwei-
sen, dass das Essen niemals für 5000 Men-
schen reicht, sagte Jesus nicht: ‹Wir brauchen 
mehr Mittel, der Staat soll mal die Verpflegung 
sichern, ich spreche mal mit dem Oberphari-
säer›, nein, er sagt den Jüngern: ‹Gebt IHR 
ihnen doch zu essen›. Das sollte eigentlich 
über jeder Kirche stehen!» Diese Haltung er-
warte er von Christinnen und Christen, ihre 
Verantwortung wahrzunehmen.

Neue Dimensionen erschliessen
Martina Bircher erwähnte, dass ein Besuch im 
Aarauer Kunsthaus und die Betrachtung mit 
fachkundigen Erklärungen ihr ganz neue 
Sichtweisen zeige. Silja Burch, Mitglied der 
Geschäftsleitung des Kunsthauses, ergänzte, 
dass die Kunst die Menschen zum Dialog ein-
lade und die Reflexion darüber neue Räume 
erschliesse. Ähnlich gehe es ihr, wenn im Got-

tesdienst in der Predigt eine Bibelstelle aus-
gelegt werde. Auch die Kirche biete Raum für 
Reflexion und Austausch. 

Kirche ist politisch
Zum Schluss stellte Degen-Ballmer die Frage, 
ob Kirche politisch sein dürfe. Claudia Rohrer 
antwortete: «Wenn Liebe politisch ist, darf 
Kirche politisch sein. Ich bin ein politischer 
Mensch und wünsche mir eine politische Kir-
che.» Das gleiche wünschte sich Beat Schläfli. 
Angesichts der weltpolitischen Krisen müsse 
die Kirche ihre Stimme erheben und sich in die 
Politik einbringen, wenn menschliche Grund-
werte verletzt werden, forderte er.

Jesu’ Botschaft leben
Stephan Feldhaus wiederum erklärte: «Ich 
verstehe die Frage nicht. Jesu’ Botschaft war 
politisch. In der Nachfolge Christi ist jeder 
Christ politisch. Dass wir das diskutieren müs-
sen, ist ein Zeichen dafür, dass sich die Kir-
chen von der Botschaft Jesu entfernt haben 
und sich nur noch mit sich selber befassen.»
Es brauche keinen Katalog unzähliger Werte, 
erklärt Feldhaus. Wenn die Menschenwürde 
als oberster Wert festgesetzt sei, folgen daraus 
die drei Werte Freiheit, Gerechtigkeit und So-
lidarität. «Ich bin auch dafür, auf wenige 
grundlegende Werte zu vereinfachen – und 
diese dann vor allem zu leben.» Diesem State-
ment stimmte Feldhaus zu: «Die Kirchen soll-
ten aufhören, um sich selbst zu kreisen und 
sich selbst retten zu wollen. Sie sollten versu-
chen, die Botschaft Jesu’ zu retten und sie zu 
leben.»

Marie-Christine Andres
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Beim Podiumsgespräch diskutierten Stephan Degen-Ballmer (ganz links, Moderation), Clau-
dia Rohrer, Stephan Feldhaus, Martina Bircher, Beat Schläfli und Silja Burch über das Thema 
«Christliche Werte in der Gesellschaft».
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Pascal Gregor, Kirchenratspräsident der 
 Römisch-Katholischen Kirche im Aargau, 
sprach ein Grusswort und lobte die Zu-
sammenarbeit mit der Reformierten Kirche 
Aargau: «Christoph Weber-Berg und ich, wir 
könnten gemeinsam die halbe Weltkirche re-
formieren – und die andere Hälfte katholisch 
machen», sagte er scherzend.
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Katholischen und der Christkatholischen Kir-
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Familienangebote sowie ein Jugendprogramm 
und verschiedene Gottesdienste am Sonntag-
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an. Auf dem «Markt der Möglichkeiten» prä-
sentierte die Reformierte Kirche Aargau ihre 
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und roundabout bot der Markt umfassende In-
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Auf den ersten Blick schien das grosszügige 
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was leer – doch das hatte einen erfreulichen 
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150 Personen wollten wissen, was die auf dem 
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Vorstandsmitglied bei Roche, heute Priester 
der Christkatholischen Kirche und Silja Burch, 
Kunsthistorikerin und Mitglied der Geschäfts-
leitung des Aargauer Kunsthauses.
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deskirche präsentierte die vielen Facetten kirch-
lichen Wirkens

Menschenwürde als höchster Wert
Auf die Eröffnungsfrage, welches der wich-
tigste Wert in unserer Gesellschaft sei, hatte 
Stephan Feldhaus eine klare Antwort: «Seit 
30 Jahren lese ich die Evangelien. ‹Liebe dei-
nen Nächsten wie dich selbst›, darin gipfelt 
alles. Der wichtigste Wert ist die Menschen-
würde. Alle sind von Gott gleich geliebt. Das 
ist die Grundbotschaft der jesuanischen Ver-
kündigung für mich.»

«Christlich motiviert»
Feldhaus hielt auch fest, dass es aus seiner 
Sicht keinen Unterschied zwischen christli-
chen und anderen Werten gebe: «Die Men-
schenwürde als höchster Wert lässt sich von 
verschiedenen Seiten begründen: mit Kant, 
utilitaristisch oder eben christlich. Der Unter-
schied liegt in der christlichen Motivation.» 
Die Runde einigte sich darauf, dass es präziser 
sei, von «christlich motivierten Werten» zu 
sprechen.

Mit dem Aargauer Kirchenfest feierte 
die Reformierte Landeskirche Aargau den 
 Reformprozess, der 2021 begann und der 
2030 abgeschlossen sein soll.
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30

Sante Messe
Sab 20.9. Sospesa S. Messa Suhr 
(Pelle grinaggio Giubilare Zonale a 
Solothurn). Dom 21.9. ore 9.15: Zofin-
gen. Ore 11.30: Aarau. Ven 26.9. ore 18: 
Aarau. Dom 28.9. ore 9.15: Zofingen. 
Ore 11.30: Aarau. Ore 17.30: Menziken. 
Ven 3.10. ore 18: Aarau.

Attività
Ven 26.9. ore 14: Gr. Terza Età Zofingen 
(parr. rif.). Ore 19: Gr. Giovanissimi 
Aarau (Missione). Mer 1.10. ore 14: 
Gr. Terza Età Aarau (Gartenzimmer). 

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch

Kontakt
Don Quintino Pecoraro
quintino.pecoraro@kathbrugg.ch

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar, Mer 9–12 / 14.00–17.30
Gio 9–12

Sante Messe
Sab 20.9. ore 15.00 Solothurn, St. Ur-
sen; Celebrazione della Santa Messa 
dell’anno Santo con tutte le Missioni d’ 
Argovia. Sono sospese le S. Messe di 

Baden e Kleindöttingen. Dom 21.9. ore 
9.00 Bad Zurzach, S. Verena. Ore 11.00 
Wettingen, S. Antonio. Ore 18.00 
Neuenhof, S. Giuseppe. Sab 27.9. ore 
17.30 Baden, Stadtkirche. Ore 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. Dom 
28.9. ore 11.00 Wettingen, S. Antonio: 
Celebrazione multiculturale. Segue 
aperitivo. Ore 18.00 Spreitenbach, Ss. 
Cosma e Damiano

Attività ricreative
Mercoledì 1° ottobre dopo la Santa 
Messa delle ore 11.00 segue la giornata 
di fraternità per la «la Terza Età». Siete 
pregati di annunciarvi in segreteria. 
Grazie.
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch – Aktuelle Ausgabe – pag.10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana. 

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg

Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2025 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch

Desde 1961 al servicio de la comunidad 
en el cantón Argovia. En internet 
buscar nuestra web siempre primero el 
cantón así ag.mcle.ch. En ella los 
horarios de los servicios pastorales, 
sociales e informaciones como los 
requisitos sobre los sacramentos. Te 
invitamos a ser parte activa de nuestra 
comunidad. Servicio de atención social 
en las regiones Aarau, Baden, Brugg y 
Windisch, contactos en la web. ¡Todos 
en oración por la paz del mundo!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Marjan Demaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i 
21.9. Aarau 13:30 Uhr , Zollikofen 18:00 
Uhr.
28.9. Wohlen 13:30 Uhr, Derendingen 
18:00 Uhr
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Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendel str. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühle-
thalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau

Gottesdienste
Subota, 20.9. Misa, 17.45 Rheinfelden. 
Nedjelja, 21.9. Misa – 25. Ned. Kroz 
godinu, 9.30 Buchs; 12.30 Wettingen; 
16.00 Zofingen. Utorak, 23.9. Susret 
Frame, 19.30 Wettingen. Cetvrtak, 
25.9. Krunica u Misa, 19.30 Wettingen. 
Petak, 26.9. Krunica u Misa, 19.30 
Oberentfelden. Subota, 27.9. Rumeni 
List, 15.00 Einsiedeln. Nedjelja, 28.9. 
Misa – 26. Ned. Kroz godinu – Tag der 
Völker in Wettingen, 9.30 Buchs, 11.00 
Wettingen, 16.00 Menziken. Utorak, 
30.9. Susret frame, 19.30 Buchs. 
Cetvrtak, 2.10. Krunica, Misa i Klan-
janje, 19.30 Wettingen. Petak, 3.10. 
Krunica , Misa i Klanjanje 19.30 
Oberentfelden. 

Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch
Sekretariat: Miroslawa Wolan
miroslawa.wolan@kathaargau.ch

Msze swiete
21.9. Niedziela, Msza sw. , 12.30 
Birmenstorf.
24.9. Sroda, rozaniec, 19.00 Birmens-
torf.
28.9. Niedziela, Msza sw., 12.30 
Birmenstorf.
3.10. Pierwszy, Piatek Miesiaca Msza 
sw., 19.00 Birmenstorf.

Bildung und Propstei 

Fachstelle Bildung und Propstei
Röm.-kath. Kirche im Aargau
Sekretariat: Concetta Gamper- Marsolo
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
056 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei.ch

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
Sekretariat: Letizia Witton
5423 Wislikofen
056 201 40 40
sekretariat@propstei.ch
www.propstei.ch

In der Barockbasilika des Klosters Mariastein feiert Bischof Felix Gmür am Samstag, 20. Sep-
tember, die Benediktion des neuen Abtes Ludwig Ziegerer. Der Gottesdienst beginnt um 
9.30 Uhr.
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30

Sante Messe
Sab 20.9. Sospesa S. Messa Suhr 
(Pelle grinaggio Giubilare Zonale a 
Solothurn). Dom 21.9. ore 9.15: Zofin-
gen. Ore 11.30: Aarau. Ven 26.9. ore 18: 
Aarau. Dom 28.9. ore 9.15: Zofingen. 
Ore 11.30: Aarau. Ore 17.30: Menziken. 
Ven 3.10. ore 18: Aarau.

Attività
Ven 26.9. ore 14: Gr. Terza Età Zofingen 
(parr. rif.). Ore 19: Gr. Giovanissimi 
Aarau (Missione). Mer 1.10. ore 14: 
Gr. Terza Età Aarau (Gartenzimmer). 

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch

Kontakt
Don Quintino Pecoraro
quintino.pecoraro@kathbrugg.ch

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar, Mer 9–12 / 14.00–17.30
Gio 9–12

Sante Messe
Sab 20.9. ore 15.00 Solothurn, St. Ur-
sen; Celebrazione della Santa Messa 
dell’anno Santo con tutte le Missioni d’ 
Argovia. Sono sospese le S. Messe di 

Baden e Kleindöttingen. Dom 21.9. ore 
9.00 Bad Zurzach, S. Verena. Ore 11.00 
Wettingen, S. Antonio. Ore 18.00 
Neuenhof, S. Giuseppe. Sab 27.9. ore 
17.30 Baden, Stadtkirche. Ore 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. Dom 
28.9. ore 11.00 Wettingen, S. Antonio: 
Celebrazione multiculturale. Segue 
aperitivo. Ore 18.00 Spreitenbach, Ss. 
Cosma e Damiano

Attività ricreative
Mercoledì 1° ottobre dopo la Santa 
Messa delle ore 11.00 segue la giornata 
di fraternità per la «la Terza Età». Siete 
pregati di annunciarvi in segreteria. 
Grazie.
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch – Aktuelle Ausgabe – pag.10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana. 

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg

Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2025 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch

Desde 1961 al servicio de la comunidad 
en el cantón Argovia. En internet 
buscar nuestra web siempre primero el 
cantón así ag.mcle.ch. En ella los 
horarios de los servicios pastorales, 
sociales e informaciones como los 
requisitos sobre los sacramentos. Te 
invitamos a ser parte activa de nuestra 
comunidad. Servicio de atención social 
en las regiones Aarau, Baden, Brugg y 
Windisch, contactos en la web. ¡Todos 
en oración por la paz del mundo!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Marjan Demaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i 
21.9. Aarau 13:30 Uhr , Zollikofen 18:00 
Uhr.
28.9. Wohlen 13:30 Uhr, Derendingen 
18:00 Uhr
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Pastoralraum Bremgarten-Reusstal

Informationsabend  
Irlandreise

Auf den Spuren des Hl. Patrick - vom 6. bis 
13. Juni 2026
Wir laden interessierte Personen zu unserem 
unverbindlichen Informationsabend ein am 
Montag, 22. September 2025, 19 Uhr, in der 
Synesiusstube, Kirchgasse 7, in Bremgarten. 
An diesem Abend sind Details zur Reise zu 
erfahren. Im Anschluss gibt es einen Snack 
und Getränke. 

Für Fragen melden Sie sich bei Cäcilia Stutz, 
caecilia.stutz@pr-bremgarten-reusstal.ch, 079 
752 90 29. Mehr Details unter Bremgarten.

Minifest St. Gallen 2025

Rückblick
Am 7. September feierten 16 Ministrant/-in-
nen aus unserem Pastoralraum zusammen mit 
5‘000 Minis aus der Deutschschweiz ein wun-
derschönes Fest auf dem OLMA-Areal in St. 
Gallen. Nach der Eröffnungsfeier besuchten 
die Kinder und Jugendlichen Ateliers wie Seil-
park, DJ-Workshop, versch. Spielmöglichkei-
ten, Meet and Greet mit Bischof Beat Grögli 
etc. Es gab viel zu entdecken. Nach einem er-
lebnisreichen, fröhlichen Tag stiegen wir 
müde in den Zug zurück nach Hause. Es war 
toll zu sehen, wie viele junge Menschen sich 
in unserer Kirche engagieren. Danke für euren 
Dienst und danke für ein tolles Fest mit euch. 
Claudia Pedolin, Pfarreiseelsorgerin

Der Abschied naht

Mit dem Gottesdienst am 13. Sept. im Jonental 
hat meine Zeit in der Pfarrei Lunkhofen ge-
endet und damit auch eine Zeit der wertvollen 
und bereichernden Erfahrung: Einerseits 
durfte ich als Praktikant viel lernen, anderer-
seits auch Verantwortung übernehmen – als 
Stellvertretung für Claudio Gabriel, der nun 
bald wieder seine Tätigkeit aufnimmt. Ich 
möchte an dieser Stelle ein herzliches Danke-
schön aussprechen für die offene und herzliche 
Aufnahme. Ich durfte ein lebendiges und herz-
liches Pfarreileben miterleben. Mein besonde-
rer Dank gilt dem Pfarreirat für die gute Zu-
sammenarbeit und die Unterstützung. Ihr seid 
ein eingespieltes Team – es ist schön zu sehen, 
mit wie viel Engagement und Motivation ihr 
gemeinsam unterwegs seid. Auch den Land-
frauen danke ich von Herzen – für die gemüt-
lichen Spielnachmittage und natürlich für den 
feinen Kuchen! Ich durfte in dieser Zeit viele 
schöne und prägende Erfahrungen sammeln: 
Von selbstgestalteten Wortgottesdiensten über 
das Mitwirken bei Eucharistiefeiern, bis hin 
zu Tauf- und Trauergottesdiensten. Auch die 
Begegnungen in den Pflegeeinrichtungen 
werde ich in bester Erinnerung behalten. Ein 
besonderer Dank geht an die Seelsorgerinnen 
und Seelsorger dieses Pastoralraumes für das 
grosse Vertrauen, das mir entgegengebracht 
wurde, und für eure Begleitung und Unter-
stützung auf meinem Weg. Ich werde noch 
lange an diesen Sommer zurückdenken – und 
euch vermissen. Nun geht mein Weg weiter 
mit dem Masterstudium in Fribourg. Machet’s 
guet – und uf bald! Oder, wie Pater Uche so 
schön sagt: «Bhüet di Gott.» Martin Brunner

Pfarreien

Bremgarten St. Nikolaus 
Hermetschwil Bruder Klaus 
Jonen Franz Xaver 
Lunkhofen St. Leodegar 
Zufikon St. Martin

Kontakte

Pastoralraumleiter
Diakon Andreas Bossmeyer 
076 572 70 88

Leitender Priester
Pater Uche Iheke 
077 990 46 87

Weitere Seelsorgende
Franz Xaver Amrein, 076 373 00 53 
Claudio Gabriel, 079 441 22 58 
Claudia Pedolin, 076 361 48 54

Fachverantwortlicher Katechese
Felix Müller, 079 288 96 44

Leitungsassistenz
Cäcilia Stutz, 079 752 90 29 
caecilia.stutz@pr-bremgarten-reusstal.ch

Kirchlicher Regionaler Sozialdienst
056 631 02 81

Web PR Bremgarten Reusstal

Pastoralraum 
Bremgarten-Reusstal

Pastoralraum Bremgarten-Reusstal
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Pastoralraum Bremgarten-Reusstal

Bremgarten – St. Nikolaus

Ansprechperson / Pastoralraumleiter
Diakon Andreas Bossmeyer 
076 572 70 88 
andreas.bossmeyer@pr-bremgarten-reuss-
tal.ch

Sekretariat
Pfarrgasse 4, 5620 Bremgarten 
056 631 88 39 
Mo, Di, Mi, 8.00-11.00 und 13.30-16.30 
Do 13.30-16.30, Fr 8.00-12.00 
pfarramt@kath-bremgarten.ch

Web Bremgarten

Pastoralraumreise nach 
Irland

Auf den Spuren des Hl. Patrick vom 6. bis 13. 
Juni 2026
In Irland muss man nicht lange suchen, um 
ein religiöses Gebäude mit einer langen, fas-
zinierenden Geschichte zu finden. Auf der 
atlantischen Insel hat sich im Laufe der Jahr-

millionen eine einzigartige Mischung von 
Bergen, Torfmooren, Seen und Flüssen ge-
formt. Aber auch liebevoll gepflegte Traditio-
nen und freundliche, aufgeschlossene Men-
schen machen den Reiz der grünen Insel aus, 
deren schönste Regionen wir mit dieser Reise 
verbinden.

Programm:
1. Tag: Zürich - Dublin - Armagh - Belfast 
(Flug Zürich-Dublin)
2. Tag: Belfast (fakultativ Titanic Besucherz.)
3. Tag: Downpatrick
4. Tag: Bushmills Distillery (Whiskey) & Cau-
seway Coastal Route
5. Tag: Derry (fakult. Museum of Free Derry)
6. Tag: Slieve League Klippen - Knock
7. Tag: Connemara & Kylemore Abbey
8. Tag: Clonmacnoise - Dublin - Schweiz
Geistliche Leitung: Andreas Bossmeyer

Wir laden alle Interessierten zu einem unver-
bindlichen Informationsabend ein am Mon-
tag, 22. September 2025, 19 Uhr, in der Syn-
esiusstube Bremgarten, Kirchgasse 7. 
Für Fragen melden Sie sich bei Cäcilia Stutz, 
caecilia.stutz@pr-bremgarten-reusstal.ch, 079 
752 90 29.

Gebet für den Frieden

Am Dienstag, 30. September um 19 Uhr laden 
wir zum Friedensgebet für die Ukraine und 
für die ganze Welt in die Stadtkirche Brem-
garten ein.

Sonntagstreff

Das Angebot wird am Sonntag, 21. September 
von 14.30 bis 17 Uhr in der Synesiusstube 
Bremgarten, Kirchgasse 7, weitergeführt. Da-
mit bieten wir eine Gelegenheit, Menschen zu 
treffen, zu plaudern oder mit anderen Spiele 
zu spielen bei Kaffee und Kuchen. Der Anlass 
ist ökumenisch organisiert. Eine Anmeldung 
ist nicht nötig, die Teilnahme ist kostenlos. 
Wer einfach einmal reinschauen möchte, ist 
herzlich dazu eingeladen.

Hermetschwil Staffeln – Bruder Klaus

Ansprechperson
Pater Uche Iheke, 077 990 46 87 
uche.iheke@pr-bremgarten-reusstal.ch

Sekretariat
Käsereistrasse 5,  
5626 Hermetschwil-Staffeln 
Mo 8.00-11.00,13.30-16.00, 056 631 13 63 
pfarramt@kirche-hermetschwil.ch

web Hermetschwil-Staffeln

Ökumenischer  
Erntedankgottesdienst

Sonntag, 21. September, 10 Uhr, im Kloster-
hof Hermetschwil
Am Erntedankfest danken wir Gott für die 
reiche Schöpfung und die vielen Gaben der 
Erde. Wir feiern Gemeinschaft und erinnern 
daran, dass eine reiche Ernte nicht selbstver-
ständlich ist. Vieles ist gediehen durch die 
Hände Arbeit von Menschen, die nicht auf der 
Sonnenseite des Lebens stehen. Möge Dank-
barkeit unser Handeln prägen, in dem wir für-

einander da sind, die Schöpfung bewahren 
und allen Menschen gastfreundlich begegnen. 
Kinder schmücken den Klosterhof/die Kirche 
für das Fest mit den Gaben der Erde, unter 
Mithilfe der Gestaltungsgruppe. Bei schlech-
tem Wetter findet der Gottesdienst in der 
Pfarrkirche statt. Die Webseite gibt bei zwei-
felhafter Witterung Auskunft über den Durch-
führungsort.
Im Anschluss sind alle zum Apéro eingeladen, 
vorbereitet durch den Pfarreirat.
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Pastoralraum Bremgarten-Reusstal

Herzliche Gratulation

Am Bruder Klaus Fest, Donnerstag, 25. Sep-
tember lädt die Klostergemeinschaft um 10 
Uhr zu einem Festgottesdienst ein. Dabei wer-
den zwei Jubiläen gefeiert, 40 Jahre Äbtissin 
M. Angelika Streule, OSB und 20 Jahre Pries-
ter Pfr. Richard Strassmann. Die Feier ist öf-
fentlich.
Das Seelsorgeteam, die Kirchenpflege und der 
Pfarreirat gratulieren den beiden Jubilaren 
ganz herzlich. Möge Gottes Führung beide 
weiterhin mit Weisheit, Mut und Wärme be-
gleiten. Danke für Eure beständige Hingabe, 
Euer Vorbild im Glauben und Euer stetes Stre-
ben nach Gemeinschaft, Frieden und Liebe. 
Gottes reichen Segen für die kommenden Jah-
re. 

Jonen – Franz Xaver

Ansprechperson
Pater Uche Iheke, 077 990 46 87 
uche.iheke@pr-bremgarten-reusstal.ch

Sekretariat
056 634 33 04 
Weingasse 4, 8916 Jonen 
Di ganzer Tag, Do Vormittag 
kath-pfarramt@pfarrei-jonen.ch

Web Jonen

Rosenkranzandachten im 
Jonental

Der Rosenkranz ist für viele Gläubige eine 
Hilfe, das Leben Jesu zu betrachten. Maria 
begleitet uns auf diesem Weg.
In der Kapelle Jonental findet dieses Jahr an 
den Sonntagen, 5. Oktober und 19. Oktober 
jeweils um 16.30 Uhr eine Rosenkranzandacht 
statt. Alle sind herzlich zum Mitbeten ein-
geladen. 

Eidg. Dank-, Buss- und 
Bettag mit Erntedank

Am Sonntag, 21. September feiern wir den 
Gottesdienst zum Eidg. Dank-, Buss- und Bet-
tag mit Erntedank. Der Kirchenchor Jonen 
begleitet ihn musikalisch zusammen mit Lu-
kas Roos (Klarinette) und Erich Eder (Orgel). 
Die Landfrauen schmücken die Kirche und 
verwöhnen uns anschliessend an die Feier mit 
einem feinen Apéro.
Wir sind dankbar für die Gaben, die uns die 
Natur jedes Jahr aufs Neue schenkt. Und wir 
sagen Danke für die Menschen, die uns auf 
unserem Weg begleiten und für unsere Hei-
mat. Denn Dankbarkeit ist eine Haltung des 
Herzens, welche das Leben reicher macht. 

Waldgottesdienst

Rückblick Pastoralraumgottesdienst

Bei bestem Wetter feierten wir mitten im Wald 
einen stimmungsvollen Gottesdienst. Musi-
kalisch begleitete der Musikverein Jonen. 

Anschliessend genossen alle das gesellige Bei-
sammensein bei Grillwurst und Brot, offeriert 
vom Pastoralraum Bremgarten-Reusstal und 
der Kirchenpflege Jonen. Ein herzliches Dan-
keschön an alle Mitwirkenden. 
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Lunkhofen – St. Leodegar

Ansprechperson
Pfarreiseelsorger Claudio Gabriel,  
079 441 22 58,  
claudio.gabriel@pr-bremgarten-reusstal.ch

Sekretariat
Chileweg 3 
8917 Oberlunkhofen 
Di, Mi, Do, Fr 8.30-11.30 
056 634 11 38 
kath.pfarramt.lunkhofen@bluewin.ch

Web Lunkhofen

Ökum. Bettags- 
Gottesdienst in Arni

Am Eidgenössischen Dank-, Buss- und Bettag, 
Sonntag, 21. September, feiern wir in der Kir-
che Arni um 11.15 Uhr einen ökumenischen 
Gottesdienst.

Gebet am Donnerstag

Nächstes Gebet am Donnerstag ist am 25. Sep-
tember, 19.00 Uhr in der Pfarrkirche Ober-
lunkhofen: «Schritt für Schritt» - Schlichtes 
Abendgebet in Gemeinschaft. Anschliessend 
Austausch und Begegnung mit Apéro vor der 
Kirche.

Erntedank-Gottesdienst  
in Oberlunkhofen

Dieses Jahr feiern wir am Sonntag, 28. Sep-
tember, um 9.30 Uhr in der Pfarrkirche den 
Erntedank-Gottesdienst. Dieser wird musika-
lisch gestaltet durch den Kirchenchor Lunk-
hofen. Die Landfrauen aus Oberlunkhofen und 
Unterlunkhofen werden die Kirche und den 
Erntedank-Altar zieren und im Anschluss an 
den Gottesdienst einen Apéro ausschenken. 
Herzliche Einladung durch die kath. Kirchge-
meinde Lunkhofen.

Rückblicke:  
Pfarrei-Wallfahrt

Am Sonntag, 7. September, machten sich 35 
Personen aus der Pfarrei Lunkhofen auf den 
Weg zur Wallfahrtskirche Hergiswald. Nach 
einem stimmungsvoll gestalteten Wallfahrts-
gottesdienst mit Kaplan Beat Marchon und 
Martin Brunner – in einer Kirche, deren Ge-
schichte bis ins Jahr 1489 zurückreicht – ge-
nossen wir ein gemeinsames Mittagessen im 
angrenzenden Restaurant. Am Nachmittag 
folgte eine eindrucksvolle Führung durch die 
Kirche. Kaplan Beat Marchon verstand es, uns 
die Besonderheiten des Gotteshauses – ins-
besondere die Loretokapelle im Innern der 
Kirche – auf charmante und anschauliche 
Weise näherzubringen.
Es war ein bereichernder Tag, geprägt von 
Stille, Gemeinschaft und spiritueller Tiefe. 
Wer Ruhe sucht und Gott in der Natur begeg-
nen möchte, ist in Hergiswald genau am rich-
tigen Ort.

Minifest in St. Gallen

Am Sonntag, 7. September, besuchten 13 Mi-
nistranten aus unserem Pastoralraum das 
nationale Minifest in St. Gallen. Es war ein 
grosses Fest auf dem OLMA-Gelände mit über 

100 Ateliers, die die Minis in kleinen Gruppen 
ausprobieren konnten. Zusammen durften wir 
ein fröhliches Fest mit vielen grossartigen 
Aktionen erleben.

Auszeit auf der Alp

Liebe Pfarreiangehörige 
Nun ist auch der dritte Monat auf der Alp be-
reits wieder vorbei. Es gab wieder viele schöne 
Erlebnisse. Aber manchmal auch herausfor-
dernde Momente. Bald ist Alpabfahrt. Die 
vielen Tiere sind mir ans Herz gewachsen. Ich 
werde sie vermissen. Aber ich freue mich auch 
sehr wieder auf die Arbeit im Pastoralraum 
und auf die Begegnungen mit Ihnen. Herzliche 
Grüsse von der Alp und bis bald, Claudio Ga-
briel
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Zufikon – St. Martin

Ansprechperson
Pfarreiseelsorgerin Claudia Pedolin 
076 361 48 54 
claudia.pedolin@pr-bremgarten-reusstal.ch

Sekretariat
Bachstrasse 20, 5621 Zufikon 
056 633 14 85 
Mo, Mi, Do 8.30-11.30 
sekretariat@pfarreizufikon.ch

Web Zufikon

Bettagsmesse mit den  
ad hoc singers zufikon

Auch dieses Jahr wird der ad hoc Männerchor 
am Bettag, 21. September um 10.00 Uhr in der 
Kirche von Zufikon während der Messe singen. 
Sänger des ehemaligen Männerchors von Zu-

fikon, Sänger aus Berikon, Aristau und dem 
Freiamt singen unter der Leitung von Toni 
Bieler. Nach dem Gottesdienst erklingen beim 
offerierten Apéro noch einige gern gehörte 
weltliche Lieder. 
Der Chor freut sich auf eine grosse Gemein-
schaft und lädt zum Gottesdienst herzlich ein.

Pray – Schwiiz

Pray Schwiiz ist eine katholische, auf dem 
Rosenkranz basierende Gebetsveranstaltung, 
die am Sonntag, 5. Oktober 2025 in katholi-

schen Kirchen und Institutionen in der ganzen 
Schweiz abgehalten wird, auch bei uns in der 
Emauskapelle um 15 Uhr.

Wandern mit dem  
Martinstreff

Dienstag, 23. September von Bülach nach 
Glattfelden
Es ist bekannt, dass die Wanderleiterin des 
Martinstreffs Freude an kleinen Flüsschen 
hat. Bei der letzten Wanderung in Rothenfluh 
war es die Ergolz, bei dieser Wanderung ist es 
ein bekannterer Name - wir folgen der Glatt 
von Bülach nach Glattfelden.
Startkaffee gibts nach dem Abstieg zum Fluss. 
Die Wanderung ist einfach, einzige Steigung 
am Schluss zum Bahnhof vor Glattfelden. Mit-
tagessen gibts bei einem Picknickplatz mit 
Feuerstelle.
Bremgarten ab: 8.49 Uhr Richtung Dietikon. 
Renate Schüepp freut sich auf viele Anmel-
dungen 056 633 09 79.

Gottesdienste

Samstag, 20. September
14.00	 Jonen, Kapelle Jonental

Taufe von Stella Haas (Paulo 
Costa)

15.00	 Hermetschwil, Pfarrkirche
Vesper

Sonntag, 21. September
Eidg. Dank-, Buss- und Bettag
10.00	 Hermetschwil, im Klosterhof, bei 

Regen in der Pfarrkirche
Ökumenischer Erntedank-Got-
tesdienst mit der Musikgesell-
schaft (Uche Iheke, Ruedi 
Bertschi, Anita Keiser, Raphaela 
Lerch), Kollekte für die Kinderhil-
fe Sternschnuppe, anschl. Apéro

10.00	 Jonen, Pfarrkirche
Eidg. Bettag mit Erntedank - 
Wortgottesdienst mit Kommunion 
(Claudia Pedolin), Musik: Kirchen-
chor Jonen mit Lukas Roos, 
Klarinette und Erich Eder, Orgel, 
Bettagskollekte, anschliessend 

Apéro organisiert durch die 
Landfrauen Jonen

10.00	 Zufikon, Pfarrkirche
Eucharistiefeier (Franz Xaver 
Amrein), musikalische Gestaltung: 
ad hoc singers zufikon, 
anschliessend Apéro 
Kollekte: Inländische Mission

10.30	 Bremgarten, Stadtkirche
Wortgottesfeier mit Kommunion 
(Andreas Bossmeyer), Bettagskol-
lekte

11.15	 Lunkhofen, Ökum. Kirche Arni
Ökum. Bettags-Gottesdienst 
(Claudia Pedolin, Reto Studer)  
JZ für Gottlieb und Julia Kunz-
Emmenegger, Beat und Theresia 
Kunz-Eich, Veronika Kunz, Jakob 
und Bruna Müller-Treu  
Bettagskollekte

11.45	 Bremgarten, Stadtkirche
Taufe von Alessandro De Toma 
(Andreas Bossmeyer)

15.00	 Zufikon, Emauskapelle
Rosenkranz

16.00	 Hermetschwil, Pfarrkirche
Gesungene Vesper

17.00	 Hermetschwil, Pfarrkirche
Konventmesse

Montag, 22. September
07.30	 Hermetschwil, Pfarrkirche

Konventmesse

Dienstag, 23. September
07.30	 Hermetschwil, Pfarrkirche

Konventmesse
09.00	 Lunkhofen, Pfarrkirche

Eucharistiefeier (Uche Iheke)

Mittwoch, 24. September
07.30	 Hermetschwil, Pfarrkirche

Konventmesse
09.00	 Bremgarten, Klarakapelle

Eucharistiefeier (Franz Xaver 
Amrein), anschliessend Chilekafi

Donnerstag, 25. September
09.00	 Zufikon, Emauskapelle

Eucharistiefeier (Uche Iheke)
10.00	 Hermetschwil, Pfarrkirche

Konventmesse - Festgottesdienst 
20 Jahre Pfr. Richard Strassmann, 
40 Jahre Äbtissin Sr. Angelika 
(Richard Strassmann)
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19.00	 Lunkhofen, Pfarrkirche
Gebet am Donnerstag (U. Iheke)

Freitag, 26. September
09.00	 Hermetschwil, Pfarrkirche

Konventmesse
10.00	 Bremgarten, Altersz. Bärenmatt

Wortgottesfeier mit Kommunion 
(Claudia Pedolin)

Samstag, 27. September
08.30	 Jonen, Kapelle Jonental

Eucharistiefeier (F. X. Amrein)
11.00	 Bremgarten, Stadtkirche

Taufe von Matias Tom Dunko 
(Uche Iheke)

13.30	 Jonen, Kapelle Jonental
Taufe von Leandra Vaiana Graf 
(Uche Iheke)

15.00	 Hermetschwil, Pfarrkirche
Vesper

17.00	 Zufikon, Pfarrkirche
Eucharistiefeier (Uche Iheke) 
Gedächtnis für Anna Parietti-
Brumann; Elisabeth Stutz-Quadri 
Gest. Jahrzeit für Stefan und 
Berta Gut-Rüegg und Sohn 
Stefan; Mathilde Gut; Maria 
Berta Schüepp, Kollekte: migratio

17.15	 Bremgarten, Stadtkirche
Eucharistiefeier in italienisch-
deutscher Sprache (Luigi Talarico)

Sonntag, 28. September
09.30	 Lunkhofen, Pfarrkirche

Erntedank-Gottesdienst 
(Claudio Gabriel)  
JZ für Frieda Eichholzer-Seiler; 
JZ für Ida Bürgisser; JZ für Anna 
Bürgisser; JZ für Franz Rütti-
mann-Eichholzer; JZ für Josef 
und Cäcilia Eichholzer-Kuhn und 
Kinder Monika Fischer-Eichholzer, 
Josef Eichholzer-Huber und 
Anton Eichholzer; 
mit dem Kirchenchor Lunkhofen 
Kollekte: Kirchenmusik

10.00	 Hermetschwil, Pfarrkirche
Taufe von Janik Staubli 
(Armando Auf der Maur, Schwyz)

10.30	 Bremgarten, St. Josef-Stiftung
Gottesdienst (Georg Umbricht, 
Steven Lardelli)

15.00	 Zufikon, Emauskapelle
Rosenkranz

16.00	 Hermetschwil, Pfarrkirche
Gesungene Vesper

Montag, 29. September
07.30	 Hermetschwil, Pfarrkirche

Konventmesse

Dienstag, 30. September
07.30	 Hermetschwil, Pfarrkirche

Konventmesse
09.00	 Lunkhofen, Pfarrkirche

Wortgottesfeier mit Kommunion 
(Claudio Gabriel)

19.00	 Bremgarten, Stadtkirche
Gebet für den Frieden  
(Marie-Eve Morf)

Mittwoch, 1. Oktober
07.30	 Hermetschwil, Pfarrkirche

Konventmesse

Donnerstag, 2. Oktober
07.30	 Hermetschwil, Pfarrkirche

Konventmesse
09.00	 Zufikon, Emauskapelle

Eucharistiefeier (F. X. Amrein)

Freitag, 3. Oktober
09.00	 Hermetschwil, Pfarrkirche

Konventmesse mit Aussetzung 
(Franz Xaver Amrein)

Samstag, 4. Oktober
15.00	 Hermetschwil, Pfarrkirche

Vesper
18.00	 Jonen, Pfarrkirche

Gedenkgottesdienst - Wortgot-
tesfeier mit Kommunion (Andreas 
Bossmeyer), Kollekte für migratio 
Jahresgedächtnis für August und 
Käthy Suter

Sonntag, 5. Oktober
08.15	 Lunkhofen, Kapelle Islisberg

Wortgottesfeier mit Kommunion 
(C. Gabriel) Kollekte: migratio

09.30	 Lunkhofen, Pfarrkirche
Wortgottesfeier mit Kommunion 
(Claudio Gabriel), mit Jodlerklub 
Affoltern a. A., Kollekte: migratio

10.30	 Bremgarten, Stadtkirche
Wortgottesfeier mit Kommunion 
(Andreas Bossmeyer), mit 
Alphornensemble, Diözesankollek-
te

11.45	 Bremgarten, Stadtkirche
Taufe von Nelia Carchidi 
(Andreas Bossmeyer)

14.00	 Bremgarten, Stadtkirche
Taufe von Valentina Rose Moya 
Valencia 
(Andreas Bossmeyer)

15.00	 Hermetschwil, Pfarrkirche
Gottesdienst der Pilgergruppe 
(Richard Strassmann)

15.00	 Zufikon, Emauskapelle
Rosenkranz (Pray - Schwiiz)

16.00	 Hermetschwil, Pfarrkirche
Gesungene Vesper

16.30	 Jonen, Kapelle Jonental
Rosenkranzandacht (Marc-André 
Bumann mit Marc Varnhorn)

Veranstaltungen

Sonntag, 21. September
14.30	 Synesiusstube Bremgarten

Sonntagstreff

Montag, 22. September
19.00	 Synesiusstube Bremgarten

Informationsabend PR-Reise
19.30	 Zufikon, Pfarreizentrum (Saal)

Elternabend, Religion 2. Klasse
19.30	 Zufikon, Pfarreizentrum (Dach)

Meditation

Dienstag, 23. September
08.49	 Zufikon

Martinstreff: Wandern

Donnerstag, 25. September
13.30	 Lunkhofen, Pfarrsäli

Spiel- und Jassnachmittag

Sonntag, 28. September
17.00	 Bremgarten, Stadtkirche

Konzert Capella dei grilli opera 
company

Montag, 29. September
13.30	 Bremgarten, Synesiusstube

Jassnachmittag

Mittwoch, 1. Oktober
11.45	 Jonen, Taverne Chäller

Senioren-Mittagstisch

Donnerstag, 2. Oktober
11.45	 Bremgarten, Gartenstrasse 1

zäme ässe, Anmeldung bis 
Dienstag unter 079 752 90 29 
oder caecilia.stutz@pr-bremgar-
ten-reusstal.ch

Unsere Taufen

Alessandro De Toma, Otelfingen, Nelia 
Carchidi, Bremgarten, Valentina Rose 
Moya Valencia, Bremgarten; Janik 
Staubli, Muri; Leandra Vaiana Graf, Arni; 
Stella Haas, Schlieren

Unsere Verstorbenen

German Kaufmann, Arni, 1935, † 9. Sept.
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Ein Modell für die Welt?
Das Schweizer Kirchenmodell könnte durchaus ein Vorbild für an-
dere katholische Gemeinschaften sein. Seine Einzigartigkeit liegt 
in der Verbindung von katholischer Tradition mit demokratischer 
Teilhabe und gemeindlicher Verantwortung.

Das Fundament bildet eine duale Struktur: Die pastorale Säule – in 
enger Verbindung mit den jeweiligen Bistümern – verantwortet 
Glaube und Seelsorge, während die staatskirchenrechtliche Säule 
durch demokratische Strukturen die materiellen Grundlagen si-
chert. Es prägt die katholische Kirche in der ganzen Schweiz, auch 
wenn es je nach Kanton und Region unterschiedliche Ausprägungen 
hat. Diese Dualität entspringt dem Schweizer Föderalismus – bei 
steter Treue zur universalen Kirche. 

Im internationalen Vergleich zeigt sich unser Modell besonders:

In Deutschland gibt es zwar die Kirchensteuer, doch Laien haben 
nur begrenzte Mitsprache.

In Italien dominiert die Hierarchie, basisdemokratische Elemente 
fehlen fast völlig.

In Lateinamerika entstehen lebendige Basisgemeinden – jedoch 
ohne rechtliche Sicherheit.

In Nigeria verbindet die Kirche eine starke hierarchische Leitung 
mit basisnahen Strukturen. Doch die Laien haben wenig Mitbestim-
mung, und die Finanzierung hängt stark von Spenden ab.

Unsere stabile Finanzierung ermöglicht Handlungsfähigkeit ohne 
Identitätsverlust, und innerhalb der kirchlichen Lehre bleibt Raum 
für Innovation.

Die Weltkirche könnte von unserem Modell lernen, dass Katholizis-
mus und Demokratie sich ergänzen können. Das Prinzip der Sub-
sidiarität stärkt die Laienverantwortung, und eine solide Basis 
ermöglicht nachhaltiges kirchliches Handeln. Unser Schweizer 
Kirchenmodell beweist Tag für Tag: Katholizismus und demokrati-
sche Kultur bereichern sich gegenseitig – in Treue zu Rom und in 
Verantwortung für die Gemeinschaft.
Pater Martin Kelechi Igboko, SMMM

Kontakte

Pastoralraumleiter
Michael Jablonowski, 044 740 33 16

Leitender Priester
P. Martin K. Igboko, SMMM, 079 699 28 36

Fachverantwortlicher Katechese
Martin von Arx, 079 350 57 06

Pfarreiseelsorgerin i.A.
Dr. Angela Monachese, 078 402 54 53

Sozial-pastorale Animation
Jaime Armas, 078 934 12 72

Berikon-Friedlisberg /
Rudolfstetten-Bergdietikon               
St. Mauritius / Christkönig
Mo – Fr 7.30 – 11.30 Uhr 
056 633 88 64 
pfarramt.berikon@kathmutschellen.ch

Oberwil-Lieli St. Michael
Mo 13.30 – 17.00 / Fr 8.30 – 12.00 Uhr 
056 633 14 61 
pfarramt.oberwil-lieli@kathmutschellen.ch

Eggenwil-Widen St. Laurentius
Di, Do 8.30 – 12.00, 13.30 – 17.00 Uhr 
Fr 13.30 – 17.00 Uhr 
056 633 19 92 
pfarramt.widen@kathmutschellen.ch

Beichtgelegenheit für alle Pfarreien:
Melden Sie sich bitte bei Pater Martin.

Webseite: www.kathmutschellen.ch

Pastoralraum 
am Mutschellen

Pastoralraum am Mutschellen
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Umfrage zum Zusammen-
schluss unserer  
Kirchgemeinden

Bis Anfang September sind gegen 500 Ant-
worten zur Umfrage betreffend Abklärungen 
für einen möglichen Zusammenschluss unse-
rer Kirchgemeinden eingetroffen. Herzlichen 
Dank an Alle, die an der Umfrage teilgenom-
men haben. Danke auch für die vielen ergän-
zenden Anregungen. 85 Prozent haben sich 
für eine Weiterverfolgung des Projektes aus-
gesprochen. Gerne nehmen wir den Auftrag 
entgegen und werden die Kirchgemeindemit-
glieder über den Projektfortschritt auf dem 
Laufenden halten.
Vorstand Kirchgemeindeverband

Ferienabwesenheit  
Pastoralraumleitung

In den Herbstferien ist Michael Jablonowski 
vom 29. September bis 12. Oktober ferienhal-
ber abwesend. In dringenden Fällen darf sich 
in diesem Zeitraum gerne an Pater Martin 
oder das Pfarreisekretariat in Berikon ge-
wandt werden.

Eucharistiefeier für alle 
Pfarreien

Am Samstag, 20. September um 18.30 Uhr 
feiern wir in der Kirche Berikon eine Eucha-
ristiefeier für alle Pfarreien im Pastoralraum.

Eidgenössischer Dank-, 
Buss- und Bettag

Am Sonntag, 21. September um 10 Uhr feiern 
wir in der Ref. Kirche Widen den ökumeni-
schen Gottesdienst zum Bettag.

Zwischenhalt auf dem 
Hasenberg

Am Sonntag, 28. September um 14 Uhr bei der 
Kapelle unter dem Motto «Cocktails». Den 
ganzen Nachmittag werden Seelsorgeperso-
nen für Gespräche über Gott und die Welt an-
wesend sein.

Trauercafe

Am Donnerstag, 2. Oktober von 15 bis 17 Uhr 
im Pfarreizentrum Berikon. Bitte lassen Sie 
uns wissen, ob Sie teilnehmen können, Maria 
Loop-Neff, 076 396 86 87, maria.loop@blue-
win.ch

Pray Schwiiz!

Sonntag, 5. Oktober, 15 Uhr, Kirche Berikon
Wir laden alle herzlich ein, gemeinsam für die 
Schweiz und die Welt zu beten. Unter dem 
Motto «Pray Schwiiz» wollen wir den Rosen-
kranz in der ganzen Schweiz beten – eine Ge-
legenheit, unsere Stimmen im Gebet für Frie-
den, Einheit und Wohlstand in der Schweiz 
und darüber hinaus zu erheben. Lasst uns im 
Gebet und in Gemeinschaft zusammenkom-
men. Mehr Informationen:
www.prayschwiiz.ch.
Pray Schwiiz Team und Pater Martin K. Igboko, SMMM

Die Telemann Kantate

ein musikalisches Erlebnis mit ArsCantandi
Gesucht sind Projektsänger*innen für den 
Weihnachts-Gottesdienst am 25. Dezember 
2025 um 10 Uhr in der katholischen Kirche 
Widen.
Die ökumenische Kantorei ArsCantandi orga-
nisiert ein Weihnachts-Kurzprojekt. Gesungen 
wird die Telemann Kantate «Allein Gott in der 
Höh’ sei Ehr», zusammen mit einem Solisten 
und einem Instrumentalensemble.
Projektbeginn, Dienstag, 14. Oktober von 20 
bis 22.00 Uhr. im KIBIZI Mutschellen, Belli-
konerstrasse 210, in Widen.
Anmeldungen nehmen wir gerne bis am 1. 
Oktober entgegen.
Detaillierte Informationen finden Sie auf un-
serer Homepage oder erhalten Sie bei uns, wir 
freuen uns auf Ihren Anruf / Ihre Email:
Angelika Fasel, Co-Präsidentin: 056 631 63 
15, faselmathis@hotmail.com
Ellen Tobler, Co- Präsidentin: 056 496 15 83, 
hjetobler@bluewin.ch
www.arscantandi.ch

Büros geschlossen

Vom 29. September bis 10. Oktober sind die 
Pfarreisekretariate Eggenwil-Widen und 
Oberwil-Lieli geschlossen. In dringenden seel-
sorgerischen Angelegenheiten wenden Sie sich 
bitte an Pater Martin.

Kollekten

20. September: Bettagskollekte für Seelsorge-
projekte ganze Schweiz und für Seelsorger/-
innen in Notlagen (Inländische Mission)
21. September: In den ökumenischen Bettags-
gottesdiensten werden spezielle Kollekten auf-
genommen.
28. September: Kollekte für migratio am «Tag 
der Migrantinnen und Migranten»

BERIKON-FRIEDLISBERG 
 
Familiengottesdienst  
zum Patrozinium und  
Erntedank

Am Sonntag, 28. September, feiern wir um 10 
Uhr einen Familiengottesdienst, mitgestaltet 
von den Schulkindern, zu Ehren unseres Kir-
chenpatrons, des Heiligen Mauritius und sei-
ner Gefährten und zugleich feiern wir Ernte-
dank. Für die musikalische Gestaltung 
unseres Gottesdienstes sorgen Oliver Oggen-
fuss (Posaune), Marcel Thommen (Trompete) 
und Organistin Doris Müller. Sie werden uns 
mit einer besonderen Mischung aus klassi-
scher Musik, traditionellen Melodien und be-
wegenden Gospelklängen begleiten. Eigenes 
Gemüse und Früchte dürfen Sie mitbringen 
und vor den Altar legen. Diese Erntegaben 
werden im Gottesdienst gesegnet. Anschlies-
send sind alle zum Apéro ins Pfarreizentrum 
eingeladen. Wir freuen uns auf viele Teilneh-
mende.

Die Katechetinnen Perazza Claudia und Droux Gertru-
des, Pater Martin K. Igboko, SMMM und Pfarreiforum 
Berikon

Mittwochskafi

Anschliessend an den Gottesdienst am 1. Ok-
tober, um 8.30 Uhr sind alle herzlich zum 
Kaffee im Pfarreizentrum eingeladen.
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Eucharistische Anbetung

Im Anschluss an die Eucharistiefeier am Frei-
tag, 3. Oktober, um 19 Uhr wird Gelegenheit 
zur eucharistischen Anbetung sein.

Voranzeige

Herbstnachmittag
Nach der langen Sommerpause laden wir Sie 
ganz herzlich zu unserem Herbstnachmittag 
im Pfarreizentrum ein; Dienstag, 7. Oktober, 
ab 14 Uhr. Wir freuen uns auf Sie! 
Ihr Nachmittags-Runde-Team

RUDOLFSTETTEN 
 
Gratisflohmärt auf dem 
Dorfplatz

Weiterverwenden statt wegwerfen – unter 
diesem Leitsatz findet am Samstag, 20. Sep-
tember, von 8.30 bis 11.30 Uhr, wieder der 
Gratisflohmarkt auf dem Dorfplatz Rudolf-
stetten statt. Auf diesen von der Frauenge-
meinschaft organsierten Flohmarkt können 
brauchbare Haushaltsartikel gebracht werden 
und alle dürfen sich vom reichhaltigen An-
gebot bedienen. 
Für die Kleinen wird um 10.30 Uhr ein Kas-
perlitheater im Singsaal der Schule angeboten. 
Eintritt Kinder und Erwachsene 4 Franken.

Freitagszmorgen

Anschliessend an den Gottesdienst am 3. Ok-
tober sind alle herzlich zum Freitagszmorgen 
ins Pfarreizentrum eingeladen. 

BERGDIETIKON 
 
Eidgenössischer Dank-, 
Buss- und Bettag

Am Sonntag, 21. September, feiern wir um 10 
Uhr in der reformierten Kirche den ökumeni-
schen Gottesdienst zum Bettag. Musikalisch 
gestaltet wird der Gottesdienst durch den 
Männerchor Rudolfstetten-Friedlisberg und 
Bergdietikon. 

Seniorennachmittag

Zwischen Dschungel und Mondwelten, zwi-
schen Vanille und Rhum lässt sich im indi-
schen Ozean eine Vielfalt von Welten entde-
cken. Lassen Sie sich einen Nachmittag lang 
am 24. September um 14.30 Uhr im Pfarrei-
zentrum Bergli zum Seniorennachmittag auf 
die Insel La Réunion entführen. Damit die 
Vorbereitung erleichtert wird, wird um An-
meldung bis zum 19. September gebeten.

OBERWIL-LIELI 
 
Der Tod in unserer Mitte

Elisabeth Scherrer (*1953) starb am 7. Septem-
ber, die Beisetzung findet im engsten Fami-
lienkreis statt. Der gütige Gott schenke ihr 
den ewigen Frieden und den Angehörigen 
Trost.

Fiire mit dä Chline

Am Samstag, 20. September um 16.30 Uhr in 
der Kirche St. Michael sind alle Kinder im Vor-
schulalter und deren Familien herzlich ein-
geladen. Auch Erwachsene ohne Kinder sind 
willkommen.
Barbara Küng und Brigitte Kaufmann

Chilekafi

Am Dienstag, 23. September im Pfarrsaal, 
nach dem Gottesdienst um 8.30 Uhr.

Patrozinium

Wir feiern unseren Kirchenpatron - den Erz-
engel Michael - am Sonntag, 28. September 
um 10 Uhr in der Kirche mit einer Wort- und 
Kommunionfeier, musikalisch mitgestaltet 
von Ramon Rey, Saxophon und Franziska Ja-
nett, Orgel.

Voranzeige Erntedank

Sonntag, 19. Oktober um 10 Uhr
Ökumenischer Familiengottesdienst in der 
Kirche St. Michael zum Erntedank, musika-
lisch mitgestaltet vom «Sing mit Chor». Nach 

der Feier sind alle zu einem Apéro eingeladen 
im Mehrzweckraum Kindergarten Oberwil.

EGGENWIL-WIDEN 
 
Die Kirchenpflege  
informiert

Liebe Besucher/innen,
Bitte treten Sie ein – der Zugang zur Kapelle 
Hasenberg ist offen!
Wir freuen uns über Ihr Kommen und laden 
Sie in die Kapelle zum Verweilen ein. Nur die 
Fassade wurde abgesperrt um mögliche Ver-
letzungen durch allfällig herabfallende Ver-
putzteile zu vermeiden. Leider haben wir fest-
gestellt, dass der Verputz der Westfassade sich 
zum grossen Teil von der Wand gelöst hat und 
nur noch an einem Vlies hängt. Wir haben die 
Reparaturarbeiten in Auftrag gegeben und 
hoffen, diese bis Ende Jahr abschliessen zu 
können. Besten Dank für Ihr Verständnis.
Kirchenpflege Eggenwil-Widen

Kapelle Hasenberg

Der Werktagsgottesdienst am Donnerstag, 25. 
September findet um 9.30 Uhr in der Kapelle 
Hasenberg statt (anstelle des Gottesdienstes 
in Eggenwil). Während dieser Zeit ist das Par-
kieren auf dem Parkplatz des Restaurants 
«Platz im Herzen» auf dem Hasenberg erlaubt. 
Bitte beachten Sie die Parkgebühren.

Patrozinium Widen

Im Gottesdienst vom Sonntag, 28. September 
um 10 Uhr in der Kirche Widen feiern wir 
unseren Kirchenpatron, den Heiligen Bruder 
Klaus. Die Feier wird musikalisch mitgestaltet 
vom Chor der ökumenischen Kantorei Ars 
Cantandi unter der Leitung von Elisabeth Ko-
lar. Im Anschluss wird ein Apéro offeriert.

Tauffeier

Am Sonntag, 28. September wird in unsere 
Glaubensgemeinschaft aufgenommen: Alicia 
Maria, Tochter von Aline und Diego Cardenal. 
Wir wünschen der Familie alles Gute für die 
Zukunft und Gottes Segen.
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Pastoralraum am Mutschellen

Gottesdienste

Samstag, 20. September
16.30	 Kath. Kirche Oberwil-Lieli

Fiire mit dä Chline 
Barbara Küng, Brigitte Kaufmann

18.30	 Kath. Kirche Berikon
Eucharistiefeier 
Pater Martin Kelechi Igboko

Sonntag, 21. September
Eidg. Dank-, Buss- und Bettag
10.00	 Reformierte Kirche Bergdietikon

Ökumenischer Gottesdienst zum 
eidg. Dank-, Buss- und Bettag 
Michael Jablonowski, Marko 
Goldin, ref. Pfarrer, Männerchor 
Rudolfstetten-Friedlisberg und 
Bergdietikon

10.00	 Ref. Kirche Widen
Ökumenischer Bettagsgottes-
dienst 
Pater Martin Kelechi Igboko, 
Marcel Sturzenegger, ref. 
Sozialdiakon

Montag, 22. September
10.00	 Kath. Kirche Eggenwil

Rosenkranzgebet
19.00	 Kath. Kirche Widen

Kontemplation

Dienstag, 23. September
08.30	 Kath. Kirche Oberwil-Lieli

Eucharistiefeier 
Pater Martin Kelechi Igboko 
anschliessend Chilekafi

17.00	 Kath. Kirche Berikon
Rosenkranzgebet

Mittwoch, 24. September
08.30	 Kath. Kirche Berikon

Eucharistiefeier 
Hans-Peter Schmidt

Donnerstag, 25. September
09.30	 Kapelle Hasenberg

Eucharistiefeier 
Pater Martin Kelechi Igboko

19.00	 Pfarreizentrum Bergdietikon
Vesper 
Michael Jablonowski

Freitag, 26. September
08.30	 Kath. Kirche Rudolfstetten

Eucharistiefeier 
Hans-Peter Schmidt

17.00	 Kath. Kirche Oberwil-Lieli
Rosenkranzgebet

Sonntag, 28. September
09.30	 Kath. Kirche Rudolfstetten

Eucharistiefeier 
Hans-Peter Schmidt

10.00	 Kath. Kirche Berikon
Familiengottesdienst zum 
Patrozinium und Erntedank 
mitgestaltet von Kindern der 3. 
und 4. Klasse, anschliessend 
Chilekafi/Apéro. Pater Martin 
Kelechi Igboko, Katechetinnen

10.00	 Kath. Kirche Widen
Wort- und Kommunionfeier zum 
Patrozinium 
Michael Jablonowski, Chor 
ArsCantandi

10.00	 Kath. Kirche Oberwil-Lieli
Wort- und Kommunionfeier zum 
Patrozinium 
Angela Monachese 
Ramon Rey, Saxophon, Franziska 
Janett, Orgel

Montag, 29. September
10.00	 Kath. Kirche Widen

Rosenkranzgebet

Dienstag, 30. September
08.30	 Kath. Kirche Oberwil-Lieli

Eucharistiefeier 
Pater Martin Kelechi Igboko

17.00	 Kath. Kirche Berikon
Rosenkranzgebet

Mittwoch, 1. Oktober
08.30	 Kath. Kirche Berikon

Eucharistiefeier 
Pater Martin Kelechi Igboko 
anschliessend Kaffee im Pfarrei-
zentrum

Donnerstag, 2. Oktober
09.00	 Kath. Kirche Eggenwil

Eucharistiefeier 
Pater Martin Kelechi Igboko

Freitag, 3. Oktober
08.30	 Kath. Kirche Rudolfstetten

Herz-Jesu-Freitag 
Eucharistiefeier 
Pater Martin Kelechi Igboko 
anschliessend Freitagszmorgen

10.00	 Alterszentrum Burkertsmatt 
Widen
Eucharistiefeier 
Pater Martin Kelechi Igboko

17.00	 Kath. Kirche Oberwil-Lieli
Rosenkranzgebet

19.00	 Kapelle Friedlisberg
Eucharistiefeier anschliessend 
eucharistische Anbetung 
Pater Martin Kelechi Igboko

Veranstaltungen

Samstag, 20. September
08.30	 Dorfplatz Rudolfstetten

Gratisflohmarkt
15.30	 Kath. Kirche Eggenwil

Feuerwehrübung

Montag, 22. September
19.00	 Pfarreizentrum Bergdietikon

Elternabend Religion 3. Klasse
19.30	 Pfarreizentrum Oberwil-Lieli

Firmkurs Kleingruppentreffen

Dienstag, 23. September
13.00	 Pfarreizentrum Rudolfstetten

KRSD geöffnet
19.30	 Pfarreizentrum Oberwil-Lieli

Kirchenpflegesitzung

Mittwoch, 24. September
09.30	 Pfarreizentrum Rudolfstetten

Krabbelgruppe «Luckybugs» 
14.30	 Pfarreizentrum Bergdietikon

Ökumenischer Seniorennachmit-
tag

Donnerstag, 25. September
19.30	 Pfarreizentrum Rudolfstetten

Ordentliche Kirchenpflegenver-
sammlung des Kirchgemeindever-
bandes am Mutschellen 
Die Versammlung ist öffentlich.

Freitag, 26. September
19.30	 Pfarreizentrum Berikon

Kirchenchor Probe

Sonntag, 28. September
14.00	 Kapelle Hasenberg

Zwischenhalt 
«Cocktails»

Donnerstag, 2. Oktober
15.00	 Pfarreizentrum Berikon

Trauercafe in unserem Pastoral-
raum
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Agenda
Veranstaltungen 

Bettagskonzert
So 21.9., 19.30 Uhr. Herz Jesu Kirche 
Lenzburg. Konzerte für Orgel und 
Orchester von F.X. Brixi, P. Planyavsky 
und M.E. Bossi. Orgel: Yun Zaunmayr; 
Orchester: La Compagna; Leitung: 
Florian Zaunmayr. Eintritt frei, 
Kollekte.

Trauercafé
Mo 22.9.,19.30 Uhr. Emanuel-Isler-
Haus, Kirchenplatz 2, Wohlen. Offenes 
Gespräch mit Andreas Zimmermann, 
Seelsorger, Hospiz Brugg; Gerhard Ruff, 
Pastoralraumleiter; Katja Zubler, 
Hospiz Brugg. Eingeladen sind alle, die 
sich mit den Themen Tod und Trauer 
auseinandersetzen möchten – ob aus 
persönlichem Anlass, Interesse am 
neuen Trauercafé in Wohlen oder aus 
Neugier am offenen Dialog. Eintritt 
frei, ohne Anmeldung.

Yoga und Achtsamkeit in der Natur
Fr 3.10.,17 Uhr bis So 5.10., 13 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Dieses Wochen-
ende bietet Ihnen eine wunderbare 
Gelegenheit, dem Alltagsstress zu 
entfliehen, Ihre innere Balance wieder 
zu finden und neue Energie zu tanken. 
Leitung: Gerda Imhof. Auskunft /
Anmeldung: www.propstei.ch,  
T 056 201 40 40

Verweilen am Mozartweg
Mo 6.10., 18 Uhr. Museum, Städtli 37, 
Aarburg. «Reflexe 1766» – Komposition 
über den Schweizer Mozartweg. 
Agata-Maria Raatz, Komponistin und 
Violinistin. Eintritt: Erwachsene 20 
Franken, Studierende frei. Auskunft: 
schweizer@mozartweg, T 062 791 
18 36. Freie Platzwahl. 

Einführungskurs Besuchsdienst
Do 16./23. und 30.10., jeweils 17 bis 
20 Uhr. Kath. Landeskirche, Feer-
strasse 8, Aarau. Die Kursreihe vermit-
telt Kompetenzen, damit Besuche von 
Anfang an gelingen und Sie Menschen 
ein Stück Glück und Freude schenken 

können. Leitung/Auskunft: Alois Metz, 
alois.metz@kathaargau.ch. Anmeldung 
bis 2. Oktober: T 056 438 09 42, 
bildungundpropstei@kathaargau.ch

Wie fing es mit der Kirche an?
Fr 17.10./27.10./31.10./7.11./21.11./12.12., 
jeweils 9.30 bis 11.15 Uhr. Kath. Landes-
kirche, Feerstrasse 8, Aarau. Ausge-
hend von einer gemeinsamen Lektüre 
der sog. Katholischen Briefe wird ein 
Blick auf die Entstehung des Christen-
tums geworfen. Leitung/Auskunft: 
Bernhard Lindner, bernhard.lindner@
kathaargau.ch. Anmeldung bis 13. Ok-
tober: T 056 438 09 43, bildungund-
propstei@kathaargau.ch

Fernseh- und Radiosendungen 

Samstag, 20. September
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. 
Kirche in Schwellbrunn. Radio SRF 2, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Tatjana 
Oesch, röm.-kath. Theologin. SRF 1, 
19.55 Uhr 
«Herr Biedermann und die Brandstif-
ter» von Max Frisch. Hörspiel. Radio 
SRF 2 Kultur, 20 Uhr

Sonntag, 21. September
Evangelischer Gottesdienst aus 
Ingelheim. ZDF, 9.30 Uhr
Römisch-katholischer Gottesdienst 
zum Bettag aus Appenzell. Radio SRF 2 
Kultur und Fernsehen SRF 1, 10 Uhr
Nachgefragt. Beten für Frieden und 
Versöhnung. Fabio Theus fragt in 
Appenzell nach bei Frau Statthalter 
Monika Rüegg Bless und Pfarrer 
Hidber. SRF 1, 10.50 Uhr

Freitag, 26. September
Mein Ruhestand im Exil. Für mehr als 
10 Prozent der Rentnerinnen und 
Rentner ist die einzige Lösung das Exil, 
oft in Europa, mit einer viel besseren 
Lebensqualität als in der Schweiz. Die 
einen verlassen die Schweiz, um besser 

zu leben, die anderen, um ganz einfach 
über die Runden zu kommen. Doku-
mentation. SRF 1, 17.35 Uhr

Samstag, 27. September
Glocken der Heimat aus der röm.-kath. 
Chiesa Ss. Pietro e Paolo in Biasca. 
Radio SRF 1 Kultur, 10 Uhr
Fenster zum Sonntag. Von Bergen und 
Tälern. Den Reiz der Schweiz machen 
ihre Berge und Täler aus. So abwechs-
lungsreich ist diese Landschaft, wie das 
Leben selbst. Höhen und Tiefen erlebt 
jeder – und wer sie durchschreitet, hat 
etwas zu erzählen. SRF 1, 16.40 Uhr
Impact. So kompliziert und vielschich-
tig die Welt auch ist, wir wollen sie 
verstehen. Dafür gehen wir auf die 
Suche nach Antworten. In Reportagen 
taucht «Impact» in die Schweizer 
Gesellschaft ein und nimmt die Zu-
schauerinnen und Zuschauer mit - bei 
Deep Talk, Zweifeln und Lichtblicken. 
SRF 2, 18.35 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Reto 
Studer, ev.-ref. Pfarrer. SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 28. September
Katholischer Gottesdienst aus der 
Taborkirche in Freudenstadt (Bistum 
Rottenburg-Stuttgart). ZDF, 9.30 Uhr
Ev.-ref. Predigt mit Pfarrerin Claudia 
Buhlmann, Münchenbuchsee. Radio 
SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 21. September
25. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr C). Erste Lesung: Am 
8,4–7; Zweite Lesung: 1 Tim 2,1–8; Ev: 
Lk 16,1-13

Sonntag, 28. September
26. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr C). Erste Lesung: Am 
6,1a.4–7; Zweite Lesung: 1 Tim 6,11–16: 
Lk 16,19–31

Agenda
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Das neue Pfarrblatt feiert Geburtstag

Ein Jahr «Lichtblick»
Seit etwas mehr als einem Jahr finden Sie in 
Ihrem Briefkasten nicht mehr «Kirche heute» 
oder «Horizonte», sondern «Lichtblick Nord-
westschweiz».  Sagen Sie uns Ihre Meinung! 
Welcher Beitrag im neuen Pfarrblatt hat Sie am 
meisten bewegt – entweder positiv oder nega-
tiv? Schreiben Sie uns unter dem Stichwort 
«Meinung Lichtblick» bis zum 22. September. mit 
einer kurzen Begründung an redaktion@licht-
blick-nw. ch. Eine Auswahl an Einsendungen wer-
den wir veröffentlichen.

«Wertvoll sein dagegen bedeutet 
Wert haben; 

also über Eigenschaften verfügen, 
die für uns und unsere Mit menschen 

wichtig sind, weil sie unser  
Umfeld positiv beeinflussen.»

aus dem Bettagsmandat 2025 des Regierungsrates Basel-Landschaft

 «Demokratie ist nichts,  
was man besitzt, sondern  

etwas, was man tut.»
aus dem Bettagsmandat 2025 des Aargauer Regierungsrates

Basler Kirche  
gewinnt Award

 
Die Offene Kirche Elisabethen (OKE) in Basel ist 
am 6. September in Bern mit dem Swiss  Diversity 
Award 2025 ausgezeichnet worden. Sie ist damit 
die erste kirchliche Organisation, die den Preis 
gewinnt. Die OKE engagiert sich seit 31 Jahren 
für Inklusion und bietet insbesondere der quee-
ren Community in Basel und der Deutschschweiz 
einen Raum. Die Menschen erfahren hier vor-
urteilsfreie Feiern und Seelsorge. Die Jury 
würdigte die Arbeit der OKE als national be-
deutsam und als politisches Zeichen der Toleranz 
und Offenheit. Die OKE verkörpere eine zu-
kunftsgerichtete, kreative und inklusive Form 
von Religion. Die Jury betonte: «Wir sind über-
zeugt, dass die Dimension von Religion und Spiri-
tualität eine vereinigende Kraft besitzt, die dazu 
beitragen kann, Barrieren abzubauen.» Dazu 
leiste die OKE mit ihrem Angebot einen Beitrag. 

Jeweils am dritten Sonntag im September feiert die Schweiz 
den Eidgenössischen Dank-, Buss- und Bettag. Seine besondere 
Bedeutung erhielt der Feiertag mit der Gründung des schwei-
zerischen Bundesstaates im Jahre 1848. Der Bettag sollte in 
der politisch und konfessionell fragmentierten Schweiz von den 
Angehörigen aller Parteien und Konfessionen gefeiert werden 
können. Damit ist der Bettag ein religiös-politischer Feiertag. 
Seit 1848 veröffentlichen die Kantonsregierungen – mancher-
orts in Zusammenarbeit mit den Landeskirchen – ein Bettags-
mandat. Diese Botschaft soll die Bevölkerung zum Nachdenken 
über religiöse, kulturelle und gesellschaftliche Werte anregen. 
Mehr zum Bettag und den Bettagsmandaten finden Sie auf 
www.lichtblick-nw.ch

«Mehr als genug» lautet der Slogan der aktuellen Schöpfungszeit. 
Tipps gegen Foodwaste gibt es auf der Website www.oeku.ch
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Seit wann leben Sie in der Schweiz und 
warum haben Sie sich entschieden in 
die Schweiz zu kommen?
Ich bin seit 2015 in der Schweiz. Es gibt meh-
rere Gründe, warum ich mich damals, mit 
14 Jahren, dafür entschieden habe, hierher 
zu kommen. Zwei wichtige sind die Sicher-
heit und die Zukunftschancen. Beides ist hier 
besser als in meinem Herkunftsland Afgha-
nistan.

Welche ersten Eindrücke hatten Sie, 
als Sie hier ankamen?
Für mich ist einfach alles ganz neu gewesen. 
Die Sprache, die Natur, die Menschen. Am 
Anfang war es schwierig, alles zu verstehen, 
auch das «System» des Landes, das ganz an-
ders funktioniert. Aber mit den Jahren wird 
es immer besser.

Was machen Sie heute beruflich?
Ich habe zuerst eine Ausbildung zum Monta-
geelektriker gemacht und vor zwei Jahren 
sehr erfolgreich abgeschlossen. Jetzt mache 
ich eine zweite Ausbildung zum Elektroplaner.

Wer hat Sie auf Ihrem Weg unter-
stützt?
Über das Programm des Vereins PUMA (Pa-
tenschaften für unbegleitete junge Asylsu-
chende; Anm. d. Red.) habe ich Familie G. 
kennengelernt. Der Verein hatte Kontakt mit 
der KESB (Kindes- und Erwachsenenschutz-
behörde; Anm. d. Red.) und ich wurde PUMA 
empfohlen. Der Kontakt in meiner Unter-
kunft hat mich dann vermittelt. Das war vor 
etwa acht Jahren. Und seitdem sind Fami-
lie G. und ich wie eine Familie. Wir treffen uns 
regelmässig, und sie laden mich zum Beispiel 
bei jedem Fest, bei jedem Geburtstag und so 
weiter ein. Ich habe nirgends, nicht in der 
Schweiz, nicht in Afghanistan, eine Familie 
mit so viel Menschlichkeit kennengelernt. 
Der Kontakt ist auch heute noch intensiv. Da-
für bin ich sehr dankbar.

Was bedeutet «dazugehören» für Sie?
Eine gemeinsame Sprache, Freundschaften, 
Vertrauen und Offenheit.

Gibt es Orte oder Menschen hier, die 
Ihnen besonders wichtig geworden 
sind?
Natürlich meine Patenfamilie, aber auch 
meine Freunde. Unter der Woche arbeite ich, 
und am Wochenende treffe ich meine 
Freunde, und wir gehen wandern oder biken. 
Das macht Spass. Früher haben wir viel Fuss-
ball gespielt, und heute wandern wir.

Was möchten Sie anderen Menschen, 
die in ein neues Land kommen, gerne 
mitgeben?
Lernt die Sprache so schnell es geht, das ist 
das Wichtigste. Und versucht, keine Zeit zu 
verschwenden, euren Weg zu finden.

Das Interview führte Leonie Wollensack

«Wie eine zweite Familie» 
Am 28. September ist Tag der Migrantinnen und Migran-
ten. Wir haben R. T. getroffen, einen jungen Mann, der vor 
zehn Jahren in die Schweiz kam.
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Verein PUMA
Seit 2017 vermittelt PUMA Patinnen 
und Paten an unbegleitete minder-
jährige Asylsuchende in der Nord-
westschweiz. Der Verein begleitet die 
Tandems eng und zählt derzeit rund 
60 aktive Patenschaften. PUMA sucht 
weitere Erwachsene als Patinnen 
und Paten zur Unterstützung junger 
Flüchtlinge in ihrer sozialen und beruf-
lichen Integration in unsere Gesell-
schaft.
 Weitere Infos finden Sie online:  
www.vereinpuma.ch

Über den Tellerrand


